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Briefwechsel mit Branting wird abgebrochen
3* wWlM

n K « der am Mittwoch abgehalteneu Sitz««« des
«retzitansschnsses der Deutschen Gesellschaft für
^ kentliche Arbeiten A .-G. lOessas sind , wie das
Aerchsarbeitsministermm mitteilt , weitere Dar -
,^ oen im Betrage von rnnd 18 Millionen Reichs¬
mark für eine Reihe von volkswirtschaftlich und
"kbeitömarktpolitisch bedeutsamen Matznahmen
Dr Verfügung gestellt worden. U. a. w«rde »
Dr EstgLnzungs- und Erweiterungsbauten des
^ adenwerkes Karlsruhe 315 000 RM . zur Ver -
'«g«ng gestellt. Zusammen mit den vom Vor¬
hand der Oessa und vom Krcditansschuh und
Erstand der Deutschen. Rentenbankkreditanstalt
ausgesprochenen Bewilligungen sind hiermit im
3®«cn Arbeitsbescl»assuu«sproaramm bereits
Mittel in Höhe von über 130 Millionen Reichs¬
mark ver«eben. *
.

* Der Rcichsverkehrsminister beglückwünschte
D . einem Telegramm an Dr . Dorpmüller die
iteichsdnhu zu ihrer glänzenden Verkehrsleistuna
"us Anlatz des Nürnberger Parteitages .

*
« ? ie erste Führertagung nach der nunmehr
, allzogencn Neugestaltung des Kyfshäuserbundes
M seiner Eingliederung in den nationalsozia -
«mschen Staat findet imter Vorsitz des Bundes -
vrasidente « General der Artillerie a. D . von
Ar « am Samstaa . den 9. und Sonntag , den
»9. September auf dem Kyffhäuser statt .

. *
..

* Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ver-
Mentlicht in der „NSK ." grundsätzliche Ans -
'Uhrnngen über die Konsumvereine im neuen«tagt.

• - ck
Auf Vorschlag der heffischen Regierung hat

Mnmehr Reichsstatthalter Sprenger me Ent -
'affnng des früheren sozialdemokratische» Ober-
Mrgermeistcrs von Osfenbach . Granzin . ohne
Tension und Titel verfügt .

*
. Der Präsident des ReichsverbandeS des deut¬
le » Handwerks . Wolsgang Schmidt, und der

!^e»eralsekretär des deutschen Handwerk- und
^ werbekammertags . Mensch , sind in Venedig
. sngetrofsen. anläßlich einer Reise , die dem Stn -
7 «« der italienisckien Handwerkorganisationcn
una ihrer Einordnung in das korporative System
»e« idmet ist.

_ *
Der Präsident der Reichsanftalt für Arbeits -

Ermittlung und Arbeitslosenversichcrnng hat
d-» " Erlatz herausgegeben , in dem er zur Krage

. Doppelverdienertums und der Schwarz-
^ deit Stellung nimmt . Die befriedigende Lö-
mng dieser Krage sei so schwierig, daß sie nicht

örtliche Aufsaffungen ausgebaut werden
Mue. Die Reichsrcgiernng werde i« nächster

o»
"

«2** der Art der Durchführung dieser Kra-
«e« Stellung nehmen. Bis dahin sind die Lan-
»?EMrbeits- und Arbeitsämter gehalten , in der
^ rhandluna und öffentlichen Erörterung dieses^ bietes Zurückhaltung zu übe».

*
. Die Nachricht einer sranzösischcn Agentur , datz

ehemalige französische Ministerpräsident Her-
. 3u«r Oberste», der . Roten Armee ernannt

sei. entspricht nicht de« Tatsachen . Die
Mbreiter der Meldung sind , wie ans Paris

» Eet wird , einer Mystifikation z«m Opfer^ lallen.

>̂ Die Londoner Zeitung „Daily Mail " ist he.
worden , weil sie einen Artikel ge

5at. in dem der Rücktritt des Bundes ,
uzlers angekündigt wird.

He
amerikanische Marineministerium hat an-

lw
' chiS der bedrohlichen Lage in Kuba die Fahrt -

st„ .: 'ischaft aller in den atlantische« Marinehäfcn
^ witte rten Kriegsschiffe angeordnet.

* Näheres sieh« im Innern des Blattes.

Großseuer in Oldenburg
11 Scheunen mit 35Ü Kuder Getreide

verbrannt.
0 Vechta lOldenburg) , 8. Sept .

2 No ®er ^ acht zum Donnerstag zwischen 1 und
.^nd durch ein Grotzfeuer im südlichen

elf Scheunen vollkommen vernichtet
treid ^ ' Kn den Scheunen lagerten die Gc -
i^» °^ l) rräte mehrerer Landwirte, und zwar
Zanr , ^ etwa 880 Fuder Getreide, weiter eine
iv^ .^ "ndwirtschaftlicher Maschinen und Kraft-

sämtlich mitvcrbrannten . Der große
Öe<j£_

öen ist nur zum Teil durch Versicherung ge -

Deutliche Antwort
des Oberreichsanwalts .

Das angebliche Beweismaterial wird nicht beigebracht.
0 ) Leipzig . 8 . Sept .

Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt : In
der Reichstagsbrandsachc hat Rechtsanwalt
Bratzting ans das letzte seinerzeit veröffent¬
lichte Schreiben des Oberreichsanwalts eine
Antwort erteilt , aus der sich ergibt , datz er
nicht gewillt ist . irgendwelches Beweis -
material dem Reichsgericht durch Vermittlung
der Anklagebehörde oder der vorhandene» Ver¬
teidiger z« unterbreite,, . Im übrigen hat
Rechtsanwalt Branting lediglich die im Aus¬
land verbreiteten Gerüchte über den Reichstags¬
brand ohne Angabe von Beweismitteln wieder¬
holt . Der Obcrreichsanwalt hat darauf
an Branting folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt ! Ich be¬
stätige den Empfang Fhres Schreibens vom 28.
vergangenen Monats . Als dcffen Inhalt stelle
sch fest, datz Die nicht bereit sind , das zur
Reichstagsbrandsachc angeblich in Ihrem Besitz
befindliche Bewcismaterias , sei es durch meine
Vermittlung , sei cs durch die der deutschen Ver¬
teidiger, dem Reichsgericht zur Berücksichtigung
bei der Urteilsfindung zur Kenntnis zu brin¬
gen. Ich mutz deshalb zu meinem Bedauern
mein Bcmühen , von Ihnen Beweis -
material . auch soweit cs etwa zur
Entlastung . der Angeklagten dien¬
lich sein könnte , zu . erhalten , als
gescheitert betrachte » und vermag nur
bei dieser Sachlage von einer Fortsetzung des
Briefwechsels einen Ersolg nicht mehr zu ver¬
sprechen ."

Im deutschen Volk hat man sich schon immer
über die Langmut der Strafverfolgungs -
behordcn gegenüber den Verdächtigungen und
Ungezogenheiten des sogenannten Van - öer -
Lubbe - Verteidilgnngsansschusses gewundert.
Man wird es deshalb begrüßen , daß mit diesem
Spuk im Ausland endlich kurzerhand Schluß
gemacht wird, van der Lubbe und seine Ge¬
nossen haben ja nicht das holländische oder
französische oder ein anderes Parlaments¬
gebäude oder den Moskauer Kreml in Brand
gesteckt, auch nicht das Haus des Herrn Bran¬
ting oder eines seiner Gesinnungsgenossen, son¬
dern den Deutschen Reichstag. Mit dieser
Brandstiftung sollte der kommunistische Auf¬
stand eröffnet werden, für den nach dem Inhalt
vieler Hunderte von rechtskräftig gewordenen
deutschen Gerichtsurteilen genügend Waffen ,
Munition und Sprengstoffe zusammengetragen
waren und für dessen Leitung in allen Teilen
Deutschlands rote Generalstabsstellen bestanden .
Wäre cs zu diesem Aufstand gekommen , so wäre
>das Ergebnis für Deutschland und feine

europäischen Nachbarn unschwer auszudenken.
Tausende von deutschen Volksgenosten hätten
einen blutigen Tod gefunden . Für Jahrzehnte
wäre das deutsche Volk und mit ihm Europa
in namenloses Elend gestürzt, schließlich bis zur
völligen Auflösung aller nationalen Bindung
und der gesamten europäischen Kultur . Das
sollen sich auch gewisse Kreise im Ausland ge¬
sagt sein laffen , sofern sie für den Begriff der
europäischen Kultur noch Verständnis auf -
bringcn.

Die Lügen - es Einstein -Komiiees .
In den von dem Einstein -Komitee heraus -

gegebenen „Vraunbuch" wird der Versuch gemacht,
zu erklären , wieso der ReichstagLdrandstifter van
der Lubbe dazu gekommen sei , sich entsprechend den
kommunistischen Dehauptungen mit nationalsozia¬
listischen Kreisen in Deutschland einzulassen und
worauf es zurückzuführen fei , daß er nachher von
nationalsozialistischen Kreisen zu dem Attentat
gedungen worden fei . Die psychologische Begrün¬
dung , die die kommunistische Internationale für
diese angebliche Verbindung van der Lübbes mit
Nationalsozialisten erfunden hat, ist die , daß van
der Lubbe als Handwerksbursche in Deutschland
von einem Nationalsozialisten aufgegriffen wor¬
den feit daß sich sexuelle Dinge abgespielt hätten,
und daß er so an dem Nationalsozialismus Gefal¬
len gefunden . habe . Diese Erklärung ist an und
für sich schon albern und dumm . Interessant ist
aber ein neues , ausführliches Interview des
„Amsterdamer Telegraaf" mit dem Bruder van
der Lübbes , das sich ausführlich mit diesen Din¬
gen beschäftigt. Der Bruder, der sich selbst als
überzeugten , aktiven Kommunisten bezeichnet , er¬
klärte dem holländischen Ausfrager, daß alles ,
was über die Persönlichkeit Marinus van der
Lubbe in dem kommunistischen „Vraunbuch" gesagt
sei , namentlich alles, mas die behauptete sexuelle
Einstellung angehe , eine unerhörte Verleumdung .
Schmähung und Beleidigung des Menschen van
der Lubbe darstelle . Der Bruder des Brandstif¬
ters wendet sich auf das allerschärfste gegen diese
Diffamierung durch die andere kommunistische
Kruppe , die das Braunbuch zusammengestellt hat.
Er erklärt es weiter auch für ausgeschloffen , daß
sein Bruder das Opfer von Provokateuren gewor¬
den sei . Es fei besser , daß er als wahrer
Revolutionär gehängt werde , als
daß er durch eine solche Taktik , wie sie
das Vraunbuch einschlage . gerettet
werde . Durch dieses Interview wird also die
Stelle des Vraunbuches , die beweisen soll , daß
und wie eine Verbindung zwischen Nationalsozia¬
listen und van der Lubbe zustande gekommen sei,
gründlich und endgültig widerlegt.

Elf Todesurteile.
Lleberfälle auf 6 >A -Leute werden gesühnt .

0 Düsseldorf , 8. S -pt.
Im Mordprozetz Hilmer . l» dem der Staats¬

anwalt am Mittwoch gegen sämtliche zwölf an-
geklagte Kommunisten wegen Mordes an dem
SS - Mann Knrt Hilmer ans Erkrath bezw.
Mordversuchs an dem SS -Mann Groß ans
Erkrath die Todesstrafe forderte, hat das Ge¬
richt am Donnerstag nenn Angeklagte
zum Tode verurteilt .

Es werden verurteilt der ehemalige kommuni¬
stische Stadtverordnete Emil Schmidt wegen
Anstiftung zum Mord , Mordes und Mordver¬
suchs zum Tode und zwölf Jahren Zuchthaus:
die Angeklagten Arnstcd , Masgay , Tibulski,
Rohles, Eggert, Riebandt, Herr und Hupperz
rvegcn gemeinschaftlich bcgiuigenen Mordes und
Mordversuchs zum Tode und je zehn Jahren
Zuchthaus: der Angeklagte Lukat wegen Mord¬
versuchs zu 15 Jahren Zuchthaus. Die Angc -
klagien Esser und Mauz wurden mangels aus¬
reichenden Beweises freigesprochen . Sämt¬
lichen Angeklagten werden die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt. Gleichzeitig wird Poli¬
zeiaufsicht für zulässig erklärt . Die zur Tat be¬
nutzten Waffen werden cingezogen .

Dem Prozeß lag ein Feuerüberfall zugrunde,
der sich in der Nacht des 20. Juni in Erkrath
abspielte . Gegen 23 Uhr hatte eine Gruppe
Kommunisten ein Schnellfeuer auf das dortige
SA -Heim eröffnet und in wenigen Sekunden
fast 80 Schüsse abgegeben . Als die im Heim
anwesenden SA -Männer auf die Straße stürz¬
ten , waren die Schützen verschwunden , aber die
beiden Posten, Hilmer und Groß lagen in
ihrem Blute . Hilmer hauchte wenige Minuten
nach dem Ucbcrfall sein Leben aus , während
Groß erst im Laufe der Zeit von seiner schweren
Beinverletzung genas-

*

0 Königsberg , 8. Sept .
In dem Prozeß gegen die Mörder des SA -

Mannes Höllger i» Grotz -Blnmenau wurde
Donnerstag nachmittag bas Urteil gefällt. Es
lautete gemäß dem Antrag des Staatsanwalts
gegen die Arbeiter Fritz Lange und den frühe¬
ren Kommunisten Siedclmann wegen ge¬
meinschaftlichen Mordes aus Todesstrafe »
gegen den wegen Beihilfe angeklagten Rogalla
ans Freisprechung.

Lord Grey +.
Lord Grey of Fallodon ist in seiner

Residenz Fallodon -Hall am Donnerstag
um 6.93 Uhr früh gestorben.

Es entspringt nicht nur dem Bedürfnis , von
einem Toten nichts Böses zu sprechen, wenn
festgestellt wird, daß die Rolle des unentwegten
Kriegstreibers , die Lord Grey von vielen Sei¬
ten angcdichtet worden ist , nicht zu dem Bild
paßt, das man sich heute , fast zwei Jahrzehnte
nach Kriegsbeginn , von ihm machen muß. Seine
Stolle allerdings , die er als Leiter der englischen
Außenpolitik in dem Jahrzehnt vor Beginn des
großen Krieges gespielt hat , ist auch heute noch
nicht ganz geklärt. Im wesentlichen hat Grey,
der jetzt Peer von England und Viscount Grey
of Fallodon war , nach dem Tode des Königs
Eduard VII . im Jahre Istgü als dessen Wi l l en s-
völlstrecker hinsichtlich der Einkrei -
sungspvlitik gegen Deutschland zu
gelten , wenn er auch wieder dieser Politik haupt¬
sächlich au § einer Reihe von mehr idealistischen
Gründen gehuldigt hat.

Als Lord Grey 1905 das Amt des englischen
Außenministers antrat , fand er drei Faktoren
am Werk , die japanische Allianz, die Entente
mit Frankreich und die Bemühungen zwecks
Annäherung an Rußland . Als er in das
Foreign Office einzog, wo er schon einmal als
Untcrstaatssekretär ( 1892/95 ) gewirkt hatte, war
vieles, war er damals geplant, inzwischen schon
Wirklichkeit geworden . Selbst wenn Grcn kein
begeisterter Anhänger des damals gerade in der
Blüte stehenden Gedankens der „Expansion of
England"/ gewesen wäre, hätte er wohl nicht
mehx anders handeln können , als er cs tat . Die
diplomatische Methode, die Grey verfolgte, war,
einen' um den andern Stein des Anstoßes hin¬
wegzuräumen und so zu militärischen Berein -
barungen zu gelangen und getrennte Ströme ,
besonders den französischen Revanchcgedanken
und den russischen Panslawismus , zu vereinen.

Seine Rolle im Marokko - Konflikt ist
gerade vor mehr als Jahresfrist durch ein«
Teilveröffentlichung der „britischen Dokumente
über den Ursprung des Weltkrieges"

( Band
geklärt morden . Im Gegensatz zu Frankreich
lmtte sich Lord Grey damals für eine
marokkanische Handelsflotten - B>a-
sis für Deutschland ausgesprochen , nur
daß der englische Botschafter in Paris die ent¬
sprechende Anweisung Grcys auf merkwürdige
und geheimnisvolle Weise nicht erhielt und da¬
her im entgegengesetzten Sinn intervenierte .
Auch hier wieder zeigte sich die verhängnisvolle
Rolle der englischen Kriegstreiber Crowe , Ni-
colsen und Bcrtie .

Aber auch nach Marokko spinnen sich die
Fäden immer fester , die unter GreyS Leitung
nach Paris und Moskau liefen . Ob er damals
schon die letzte Konsequenz aus einem krieg ' ri -
schcn Vorgehen gegen Dcntschland erwogen har,

Lord Grey oi Fallodon.

ist nicht unbedingt zu bejahren . Jeöenialls hat
er, als im Sommer 1911 die ersten Blitze über
Europa aufzuckten, die britische Kriegserklärung
an Deutschland mit dem verblüffenden Satz be¬
gründet , England trete in die Kampfreihe gegen
Deutschland nur zu dem Zweck ein , um diesem
bei seiner vvrauszusehenden Niederlage mildere
Friedensbedingungen zu erwirken ! Mag das
auch eine idealistische Entgleisung gewesen sein,
die man sonst von einem englischen Politiker
nicht gewöhnt ist , fest steht demgegenüber doch,
daß jedenfalls unter seiner außenpolitischen
Führung England zu dem Zweck in den Krieg
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eintrat , um die „gefahrdrohende " Machtsteige¬
rung des Reiches auf dem Gebiet der Wirtschaftund der Flotte zu vernichten, - England hat da¬
durch allerdings seine eigene wirtschaftliche Macht
zugunsten derer Frankreichs und ursprünglich
auch der Vereinigten Staaten vernichtet .

NSBO
und Arbeitsfront .

' : - : Berlin » 8. Sept .
DerStabsleiter der P .O . und Führer der

Deutschen Arbeitsfront erläßt folgende Anord¬
nung :

Die NSBO . ist eine Organisation der Partei -
Die Arbeitsfront ist selbstverständlich abhängig
von der Partei , da sie durch einen revolutio¬
nären Akt derselben gebildet wurde , im übrigen
jedoch ist sie ein selbständiges Gebilde . Daraus
ergibt sich auch die klare Scheidung der Auf¬
gaben . Die NSBO . ist der Hort des national¬
sozialistischen Gedankengutes , das durch dauernde
Schulung und Erziehung in ihr vertieft werden
soll . Bon ihr aus soll dieses Gedankengut
übertragen werden in die Arbeitsfront und sie
mit nationalsozialistischem Geist durchsetzen. Die
Aufgaben des Arbeitsschutzes und Arbeitsrechtes
obftegen den Verbänden der Arbeitsfront . Die
NSBO . hat sich von diesen Dingen fernzuhal¬ten . Ihr obliegt die Schulung und die Ab¬
stellung von Führermaterial für die Arbeits¬
sront . Um Klarheit in die Beitragsver¬
hältnisse zu bringen , wird angeordnct , daßalle NSBO . - Mitglieder den entsprechenden
Beitrag ihres Verbandes zahlen . Ein beson¬
derer NSBO . - Beitrag wird nicht
mehr erhoben . Die Organisation der
NSBO . erhält einen vom Schatzmeister der Ar¬
beitsfront festzusetzenden Etat . Die Amtswalter
der NSBO . werden in den gegebenen Fällen
mit den entsprechenden Amtswaltern der Ar¬
beitsfront in ihren Bezügen gleichgestellt. Trä¬
ger der Propaganda ist die NSBO . , der die Or¬
ganisationen der Arbeitsfront zur Verfügung
stehen.

Ich hoffe, daß damit Klarheit in dem Ver¬
hältnis der NSBO . zur Arbeitsfront gegeben
ist und verlange , daß das unberechtigte Ein¬
greifen einer Organisation in die andere unter¬
bleibt .

Oie Organisation
der Hitlerjugend .

# Berlin . 8. Sept .
Ein Berliner Spätabendblatt batte in seiner

Ausgabe vom 6. September « in Interview mit
dem Rcichsiugendführer Baldur von Schi rach
veröffentlicht . Dieses Interview entspricht in
Form und Inhalt nicht den Aeußernngen und
Angaben , die der Neichsjugendlührer i.n Wahr¬
heit gemacht hat . Zur Berichtigung teilt die
Pressestelle der Reichsjugendführung mit :

„Die Hitlerjugend ist die Organisation der
10- bis 18 jährigen männlichen und der 10- bis
21 jährigen weiblichen Jugend , An Organisatio¬
nen bestehen innerhalb der Hitlerjugend : das
Deutsche Jungvolk als Organisation der 10- bis
11 jährigen Jungen , di« Hitlerjugend als Or¬
ganisation der 14- bis 18 jährigen Jungen , der
Bund deutscher Mädel als Organisation der
weiblichen Jugendlichen im Alter von 10 bis
21 Jahren und die nationalsozialistische Iugend -
belriebszellenorganisation als organisatorische
Zusammenfassung der gesamten nationalsozia¬
listischen werktätigen Jugend . Kükengruppen im
Alter ab sechs Jahren werden vom Reichsjugend¬
führer aufs schärfste abgelehnt .

Kinder im Alter bis zn zehn Jahren ge¬
hören restlos der Familie .

Für den Ausbau und Aufbau der Hitler¬
jugend - Organisationen werden keinerlei
staatlichen Zuschüsse verwendet . Für die
sportliche Ausbildung stehen lediglich gering «
staatliche Mittel zur Verfügung . Die Organi¬

sation . der Aus - und Ausbau , sowie sämtliche
inneren Abteilungen , wie z. B . die der Flieger -
ertüchtigung , Fliegervorschulung . Segelflug . Mo¬
tor - , Marinewesen , ebenso wie die 24 Führer¬
schulen im Land werden aus den Mitteln der
Organisation selbst bestritten . Auf dem Reichs¬
parteitag in Nürnberg hat der Reichsjugend -
führer die großen konfessionellen Verbände in
ihrer seelsvrgerischcn Betätigung anerkannt .
Sämtliche bestehende Iugeudverbände sind dem
Reichsjugendführer unterstellt . Der Reichs-

Berlin , 8. -Sept .
Reichsverkehrsminister Freiherr von E l tz -Rüben ach hat an den Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft. Dr .-Ing .
. rnüller . folgendes Telegramm ge¬richtet :
.-Anläßlich des Reichsparteitages der Natio¬

nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in
Nürnberg wurde die Deutsche Reichsbahn -Gesell¬
schaft durch die hierbei erforderlichen kurzfristi¬gen An - und Abtransvorte einer gewaltigenZahl von Teilnehmern vor eine schwierige Auf¬
gabe gestellt. Sie hat diele Aufgabe sowohl in
Verkehrs - als auch betriebstechnischer Beziehungin hervorragender Weise gelöst. Ich spreche
Ihnen und allen beteiligten Bediensteten mei¬nen herzlichen Glückwunsch und besonderen
Dank aus ."

Wie ungeheuer groß die Verkehrsleistungenauf der Schiene für den Reichsvarteitag waren ,zeigen am besten einige Zahlen . Für die Be¬
förderung der Tagungsteilnehmer nach Nürn¬
berg wurden 3 40 Sonderzüge gefahren .Ebensoviele Sondcrzüge rollten wieder von
Nürnberg hinaus . Dazu verkehrten Tag für
Tag im normalen öffentlichen Verkehr 470 fahr¬
planmäßige Züge . Eine halbe Million Men¬
schen kam allein mit diesen Zügen nach Nürn¬
berg . Innerhalb der Grenzen von Nürnberg
selbst strömte ferner « in weltstädtischer Massen¬
verkehr vom Hauptbahnhof Nürnberg zum Sta¬
dion -Bahnhof Dutzendteich und zurück. Nicht zu
vergessen ist dabei die Gttterversorgung des
ReichsbahndirektionSbezirks Nürnberg . die
ebenfalls sicherzustellen war und auch wirklich
ohne Rückstände bedient wurde .

Die Lokomotiven der Sonderzüge hatten in
ununterbrochener Fahrt ungeheuer weite Lauf¬
wege . Die Sonderzüge kamen ans den fernsten
Gauen Deutschlands und legten dabei ungefähr
323 000 Zug -Kilometer zurück . Das bedeute eine

achtmalige Fahrt nm die Erde Luf ihrem
größte « Umfang .

Diese Leistung ist ungeh "uerl >ch . wenn man be¬
denkt. daß diele achtmalige Reise um die Welt
in 5 % Tagen durchgeführt wurde . Die Loko¬
motiven der So »derzüge fraßen dabei rund
800 000 Zentner Kohle und verbrauchten un¬
gefähr 300 000 .siektoliter Wasser . Die Sond - r -
züac und ihre Lokomotiven aneinn - rgereiht , be¬
nötigten zum Abstellen eine Gleislänge von un¬
gelähr 180 Kilometern . Die hintereinander aus¬
gestellten Lokomotiven allein hätten ein Gleis
von 10 Kilometer Länae erfordert . 700 Mann
Lokomotivpersonal und rund 1200 Mann Zug¬
begleitpersonal betreuten die So "derzüge . Aus
der Strecke Fürth —Nürnberg rollten an einzel¬
nen Tagen bis zu 200 Züge , so daß während des
ganzen Tages rasch Zug auf Zug folate .

Daß diele Riesenleistnngen nur bewältigt wer¬
den konnten , wenn alle Stellen und Beamten
nach einem aeuaneu Aebeitsnlan und mit nhren -
hafter Piinktltchkeit arbeiteten , scheint ietzt wohl
verständlich . 1800 Fahrpläne legten die Fahrt
der Sonöerzüae lür jeden K' rotw' ter fest. Jeder
Zug , jeder Zngshalt . jeder Nussteige - und Ein -
stciaebabnbos wurde mit den Verbindungsleuten
der NSDAP beraten und so in engstem Einver¬
nehmen die Verkehrsoeaanisatton des Au - und
Abmarsches auf der Schiene festgesetzt . Dadurch
waren

jugendführer hat keine Verbände bestehen laßen ,
um ihre Tradition und ihr Eigenleben zu scho¬
nen . sondern wie z. B . die Kolonialjugend mit
Sonderausgaben innerhalb der Hitlerjugend be¬
traut .

"

Reue Botschafter und Gesandte
}( Berlin , 8. Sept .

Amtlich wird mitgeteilt : Reichspräsident von
Hindenburg hat ernannt : den Vortragenden

die Arbeitszeiten und die Arbeitshand¬
lungen von Tausenden von Arbeitern und

Beamten auf die Minute bestimmt .
Jeder Zug wurde auf dem Aussteigebahnhof
raschestens entladen und dann sofort leer auf der
anderen Seite des Bahnhofs wieder abgefahren .
Ebenso wurden die Sonöerzüae bei der Abfahrt
bereits auf den Sinterstellungsbahnhöfen völlig
fahrtbereit gemacht. Die Leerzüge wurden schon
auf dem HinterstellungsSahnhof nach Schäden
untersucht , gereinigt und beleuchtet . Wenn dann
diese völlig fahrtbereiten Züge im Einsteigc -
bahnhof einfuhren . so standen bereits die abfah -
renöen Tagungsteilnehmer in geschlossenen
Transporten bereit . Für diesen Ab - und An¬
marsch auf den Bahnsteigen waren eigene Babn -
hofskommisiionen aus je einem Reichsbahn -
beamten . einem Parteimitglied und mehreren
Lotsen errichtet die i.n jedem Augenblick die Bc -
triebslage überschauen konnten und danach ihre
Dispositionen trafen .

So gelang es . die Riesenarbeit zu leisten , den
ungeheuren Verkehr zu regeln und di - gesamte
Verkebrsbewegnna — unter gleichzeitiger
Durchführung des öffentlichen Verkehrs und der
Gttterversorgung eines Bezirkes und einer
Großstadt — in ständigem Fluß , ohne ieden Un¬
fall u >'d ohne Stocken abzuwickeln . Damit hat
die Reichsbahn sich erneut als einzig zu -
reichendes Verkehrsmittel • für
solche Masfenverkehre bewiesen und be¬
währt . Sie dark mit Stolz und Genugtuung
feststellen, daß sie zu ihrem Teil ganz wesentlich
zu dem glanzvollen Verlauf des Reichspartxi -
tages hat beitragen können und dürfen .

111. Naumburg . 8 . Sept .
Der Stahlhelm - Stubcntenring Langemarck

weihte am Mittwoch in später Abendstunde im
Nanmburger Bürgergarten das Ehrenmal für
die vor Langemarck gefallenen studentischen
Kriegsfreiwilligen . Zu der Feier , zu der auch
die Reichswehr eine Ehrenkompagnie entsandt
hatte , war neben zahlreichen anderen Ehren¬
gästen auch der deutsche Kronprinz erschienen.
Die Weiherede hielt Reichsarbeitsminister
Seldte . Er erinnerte an die Errichtung des
Stuöentenmales am Bergfried der Wachenburg
vor 28 Jahren . Heute schreiben wir . so führte
er aus . an diesen Betonbunker das Wort Lange¬
marck. das Wort , das symbolisch geworden für
Geist und Haltung des gesamten Krtegsstuden -
tengeschlechts von 1014 bis 1018. Immer wird
das Wort Langemarck wie eine einsame Fackel
am nächtlichen Himmel stehen und für die alten
und jungen Kameraden eine ungeheure Mah¬
nung sein , ein tiefer Begriff des Dankes und
ein ewiger Begriff des verpflichtenden Beispiels .
Heute in diesem Jahr der nationalen Erhebung
und des nationalen Durchbruchs ist das Wort
nicht mehr nur ein Wort der Erinnerung , son¬
dern ein lebendig gewordener Begriff . Wir
können heute sagen , daß die Opfer nicht umsonst
gewesen stnd . Unter der Führung Hindenburgs

Legationsrat von Heeren zum Gesandte » i»
Belgrad , den Gesandten in OSlo , Frh . vo«
Weizsäcker , zum Gesandten in Bern , de»
Generalkonsul in Schanghai , Frh . Rüdt vo »
Collenberg - Bödigheim . zum Gesandte»
in Mexiko , den Botschafter in Moskau , vo"
D i r k s e n , zum Botschafter in Tokio , den Botz
schafter in Ankara , N a d o l n y , zum Botschafter
in Moskau .

Reichspräsident von Hindenburg hat zur Di »'
Position gestellt : den Gesandten in Budapests
von S ch o e n ; den Gesandten in Kabul,
Schivörbcl ; den Generalkonsul in Neuyork-
Kiep ; den Generalkonsul in Chicago , © imo »

Infolge Erreichung der Altersgrenze ist der
Gesandte in Belgrad . Frh . Dufour - Fe »
r o n c e , in den dauernden Ruhestand getreten -

Wie wir ferner hören , ist für den Gesandte « '
Posten in Budapest der Botschaftsrat an der Botz
schaft in Madrid , von Mackensen , und für
den Gesandtenposten in Kabul , Konsul Z i e m k t
in Beirut ausersehen . Konsul Borchers i«
Cleveland wird mit der Verwaltung des Ge <
neralkonsulats in Neuyork beauftragt werden .

Reuer G -waltstreich der
Heimwehr in Tirol .

G Innsbruck . 8. Sept .
Donnerstag vormittag marschierte vor öei»

Gebäude der Bezirkshauptmannschaft in Kitz
bühel die Kitzbüheler Hetmatwchr auf und be-
setzte das Haus . Tie Ursache dieser Besetzung
ist recht ungewöhnlich . Gegenwärtig werden io>
Gebäude der Bezirkshauptmannschaft Maler¬
arbeiten durchgeführt . Den Auftrag hierzu er¬
hielt ein Kitzbüheler Malermeister , der Mit¬
glied der nationalsozialistischen Partei ist . Dir
Heimatwehr verlangte nun . daß diesem Man »
der Auftrag entzogen werde und erklärte , da»
Gebäude erst wieder zu verlassen , wenn ihrer
Forderung Rcchnuna getragen werde . Nach tele¬
phonischen Verhandlungen mit der Landesregie¬
rung wurde verfügt , daß dem Kitzbüheler Maler¬
meister der Auftrag entzogen werde und di«
Malerarbeiten einem der Heimatwehr genehme«
Meister übertragen werde . Daraufhin wurde
das Gebäude von der Heimatwehr wieder ge¬
räumt .

Nach einer Mitteilung des Rote « Kreuzes hat
der Wirbclstnrm in Texas 24 Todesopfer gefor¬
dert . 800 Menschen wurde « verletzt . 7880 Woh¬
nungen sind zerstört worden .

und Hitlers ist die gesamte Nation au »
den Gräbern wiederanfgestiege « un»
zum Vormarsch angetreten . Das soll kein Mari «
sein in den Krieg der Waffen , sondern ein Aus¬
bruch der ganzen Nation aus den Schlammtrich¬
tern der Nachkriegszeit , ans den Fesieln
Drahtverhauen roter Systeme hin zu einer Zeitz
da wir mit Begeistern « . Opferfreudtgkeit . Tap¬
ferkeit und Vaterlandsliebe und wiederum mit
neu gewonnener harter Erkenntnis des Leben»
durch unserer Hände Arbeit und durch eiserne «
Willen unserem Volkeein besseres u n »
würdigeres Leben in Freiheit erringe «
wollen . Wir denken mit Dank an die Helde»
von Langemarck . so schloß der Minister , den«
wir haben ihre Fahnen unentwegt weiter getra¬
gen und haben sie mit dem Siegeszeichen Ädoli
Hitlers heute wieder in Ehren Hochziehen kön¬
nen .

Nach der Weiherede wurde das Denkmal , ei«
schlichter , breit hingclaaerter Betonblock , der i«
großen lateinischen Buchstaben die Inschrift
„Langemarck" trägt , in Helle Scheinwerfer ge¬
taucht , in die Obhut der Stadt Naumburg über¬
geben . Nach Minister Seldte legte auch der
deutsche Kronprinz einen Kranz nieder . Nack
Mitternacht folgte auf dem Nanmburger Markt '
olatz ein Vorbeimarsch , dem sich der Große Zatz
fensirctch anschloß.

Ein Lob für die Reichsbahn .
Glückwunschtelegramm des Reichsvsrkehrsmlnistersan Or. Oorpmüller .

üangemlink .Ehnllmal ln Sioumbmg.
Eine Rebe des Reichsarbeitsministers Seldte.

Maria Stuarts
große Widersacherin.

Zum 400 . Geburtstag der Königin Elisabeth
von England .

Zwischen einem historischen Drama oder Ro¬
man und der Geschichtsschreibung ist ein großer
Unterschied . Wenn -Schiller in seiner „Maria
Stuart " uns auch ein packendes Gemälde vonder Tragödie jener unglücklichen Königin von
Schottland gegeben hat , so hat er doch — und
das ist ja das Recht des Dichters — manches
zum Teil gänzlich unhistorisch gesehen , manches
zum Teil bewußt zugunsten Marias abgeändert .
In rein historischem Licht gesehen , ist die Unter¬
schrift der Königin Elisabeth von England unter
dem Todesurteil ihrer Widersacherin Maria
Stuart keine so unerhört grausame Tat . wie es
den Anschein hat . Ueberhaupt kann das Leben
und Wirken dieser großen englischen Königin ,deren Geburtstag sich nun zum 400 . Mal jährt
— sie ist am 7. September 1333 geboren — . nur
unter dem Gesichtspunkt der damaligen schweren
religiösen Kämpfe beurteilt werden . Man mutz
sich vergegenwärtigen , daß gerade in den Jahren
der Regierung Elisabeths in Europa die katho¬
lische Gegenreformation immer mehr an Boden
gewann , besonders auch in Deutschland , und daß
zu gleicher Zeit diese Gegenreformation auch im
Inselrcich heimlich ihren Einzuq gehalten hat .
Wollte Elisabeth ihr ganzes großes Reform - und
Lebenswerk nicht gänzlich vernichten , mutzt« öle
Königin , die gegen die Unterhöhlungsbestrebun¬
gen anfangs sehr milde vorgegangen war .
schließlich doch zu schärfsten Mitteln greifen .

Schon kurz nach ihrer Thronbesteigung 1868
begann sie das große Werk der behutsamen
Ueberleitung ihres Volkes zum Anglikanismus .
Der Königliche Supremat über die Kirche , die
englische Liturgie , die revidierten 30 Artikel u .
v . a . sind schon in den ersten Regierungs¬
jahren Elisabeths eingeführt worden . Ihrer
politischen Umsicht hat Frankreich zu danken , daß
es sehr bald in der europäischen Politik zu hoher
Bedeutung kam. nicht zuletzt darum , daß Eng¬

land damals der Hort der Reformation und der
Rückhalt in den harten Kämpfen gegen die
Gegenreformation war . Ebenso blühten unter
ihrer Herrschaft das materielle Wohl ihres Vol¬
kes . Handel und Schiffahrt auf .

„In Momenten , wo irgend ein Prinzip , wel¬
ches es auch sei . nach der unbedingten Herrschaft
in Europa trachtet , wird sich ihm aber allemal
ein starker Widerstand entgegensetzen , der aus
den tiefsten Quellen des Lebens hervorgeht ."
In diesen Worten des großen Geschichtsschrei¬
bers Ranke liegt zugleich die Tragödie Maria
Stuarts und Elisabeths aber auch die Aus¬
gabe der Königin von England begründet . Sie
war sich dessen bewußt , daß daS ganz« Refor¬
mationswerk zum Scheitern verurteilt war ,
wenn sse , die Quelle seiner Zukunft , die Massen
streckte . Und als die Unruhen in Schottland auf
England überzugreisen drohen , als Maria
Stuart zu Elisabeth kommt , sie nm Schutz an -
flchend . als trotzdem di« gleiche Maria sich an
Komplotten gegen die Königin beteiligt , da ist
es der Bischof von London , der die Quelle der
Gefahr in der schottischen Königin steht. „Die
Sicherheit des Reiches erfordert , ihr das Haupt
abzuschlagen, " das ist der Rat . den er der immer
noch schwankenden Königin Elisabeth gibt .

Dennoch wird die Königin noch lange von
Unentschlossenheit zurückgehalten . ihre Unter¬
schrift unter das Todesurteil zu setzen . Erst spät
rafft sie sich dazu auf , und am 8 . Februar 1887
rollt das Haupt Maria Stuarts in den Sand .
Wohl rief dieses Ereignis in der immer stärker
werdenden Gegenreformation Empörung her¬
vor , die dadurch noch geschürt wurde , daß man
die Gegensätze noch vertiefte und die Voll¬
streckung desTodcsurteils als einen Akt gröbster
Barbarei hinstellte . Gleichzeitig aber war die
Hinrichtung Maria Stuarts der mittelbare An¬
laß zu dem größten Sieg , den England unter
seiner Königin erringen konnte : Papst Pius V .
veranlaßte König Philipp II . von Spanien , mit
seiner unüberwindlichen Flott « , der großen Ar¬
mada , die Gestade des Inselreichs anzulaufen :
aber noch bevor das überhaupt möglich war .
wurde diese see- und weltbeherrschende Flotte
1688 teils durch Sturm , teils durch die eng¬
lischen Seehvlden Howard und Drake vernichtet .

Noch größer aber war das friedliche Werk des
Aufbaus , das Elisabeth in ihrem Reich durch¬
führte . Sie brachte in die Finanzen des Landes
Ordnung , förderte Ackerbau und Industrie und ,
was das Wichtigste war . sie legte den Grund zu
der großartigen Entwicklung des englischen See¬
wesens . Als das Parlament , das die Königin
allerdings nur selten zur Beratung angerufen
hatte , ihr den Rat gab , sich zu vermählen ,
äußerte sie ihren Entschluß , als sungfräulichc
Königin sterben zu wollen . Dennoch wurden , un
ihrer Umgebung die mannigfaltigsten Ehepro¬
jekte gewälzt , so wurde u . a der österreichische
Erzherzog Karl „genannt " ; jedoch» blieb die Kö¬
nigin Elisabeth unvermählt . Der glücklichste
Zug der Königin war jedenfalls , daß sie ihren
Minister Cecil trotz mancher Streitigkeiten und
Differenzen in der Leitung des Staates behielt ,
denn dieser Mann ist es im wesentlichen ge¬
wesen . der den Ruhm hervorqerufen hat . der in
der Geschichte über Englands jungfräulicher Kö¬
nigin liegt . F. L.

Miunie Grosch: DaS alte Lied . Fröhlich -
Beschauliches um ein Original der Rokokozeit .
(Verlag Dr . Karl Moninger , Karlsruhe . Preis
in Leinen 3 .26 Mik.)

Mit dem geischmackvoll und in Ueberein -
stimmung mit dem stofflichen Inhalt stilmäßig
ausgestatteten und schön gedruckten Buch
0218 S . ) gibt der Karlsruher Verlag eine aus¬
gesprochen süddeutsche Gabe (die auf der
gegenwärtigen Grenzlandmesse ausgestellt ist) .
Die aus Mainz stammende , humorvolle Dich¬
terin Minnie Grosch schenkt damit einen farben¬
frischen, lebensprühenden und sich in staunens¬
werter Weise in die verflossenen Zeitläufte ein -
fühlenden Kleinroman aus dem Rokoko . Und
zwar aus der höfischen Kleinwelt des galanten
Zeitalters . Das Original nämlich , um das ,/das
alte Lied" seine volkstönigen Melodien schwingt,
ist der Erbprinz Ludwig IX. von Hessen -Darm¬
stadt , dem die herzerquickende Gemahlin Hen¬
riette zur Seite steht. Die anmutige Liebes¬
geschichte vermittelt unaiftdrinalich und darum
um so wesentlicher ein Spiegelbild der deutschen
Seele aus verklungener Zeit . P .

Herbert Maisch
Geschäftsführer und Intendant.

Der preußische Ministerpräsident hat i«
Vereinbarung mit dem preußischen Minister
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung ei«
„Preußisches Theater der Jugend eingetragener
Verein " gegründet . Zum Geschäftsführer diese »

Oer Intendant des Theaters der Jagend:
Herbert Maisch.

eingetragenen Vereins und zum Intendant «"
des Preußischen Theaters der Jugend in d «»
Reichshauptstadt wurde Herbert Maisch b «'
rufen . Das Preußische Theater der Inge « "
wird in pädagogischer Hinsicht in engst«*
Zusammenarbeit mit den preußischen Sch«!'
behörden und organisatorisch mit dem Besuchet
verband Deutsche Bühne " arbeite «.
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Systeme und
Syfiemspieler.

ist jeder -Spieler ein Hasardeur. Der
« k- » lose Gewinn , ob bei der Roulette , am* ieröerennen . Börse ober Würfelspiel , ist immer
vaiarb. Der Spieler tröstet sieb damit , daß das
Me Leben ein Zufall ist . Reichtum, Ehren.
alr£e und Niederaana werden von einem un-
nelchriebenen Gesetz diktiert , dessen Auslegung
ix, re versucht haben, doch niemanden gelungen
d,- -

^ Hasardeure des Lebens sind diejenigen
SV* m Unfall nicht bas Walten einer höheren
. ronunp sehen , sondern nur nicht erkannte
i, ? rnponente der in der Viclfältiakeit des Lebens
Wirkender Kräfte. Der Hasardeur des Lebens
J: ” e* irreligiöse Mensch. Ser Materialist , wäh-

der Mensch, der in dem unregelmäßigen" huen unbekannter Kräfte eine höhere Macht
&

b
r *’ *€r Mensch mit einer Religion ist. Ein

Mstematiker des Schicksals.
-, ^ iese allgemeine Charakteristikder Menschheit
unoet mit gewissen Abänderungen auch auf die
>vielerwelt Anwendung . Der Hasardeur, der
JA11 iNeld ardankenlos auf das qrüue Tapis
? lrft , folgt der Eingebung der Minute , ohne
aran zu glauben , daß die Verteilung der

Avancen irgend welchen Gesetzen unterworfen
.U- Es kommt Rot . weil Rot kommt , nicht weil
s» kommen mutz. Ich setze Schwarz , nicht weil
!
' äend welche Vernunftaründe mir nahe lcaen .

’
J
" schwarzen Farbe mehr Chancen zuzumessen

ü » der roten , sondern weil der Zufall gerade so
schwarz bringen kann wie Rot und ich momen-
*° tt an dem Zufall des Schwarzen denke .
, Aür den Hasardeur ist jede Drehung der Ron»
fttr .. e ' n von der vorhergehenden Drehuna un-
,,vhänaiaes Ereignis . Jeder Coup ist Anfang
>nd Ende. Jeder Coup ist vom andern unab¬

hängig , das Vorhergehende bat mit dem Nächst-
'° lgendx „ keinen wie immer gearteten . Zusam-
Mnhcmg. Der Systematiker sieht in der Perlen -
fette der aufeinanderfolgenden Coups ein zu-
nnnmenhängendes Ganzes . Ein Wurf ist vom
Vdern materiell unabhängig und doch das
Fanze zusammen, die Wurffolge einer Stunde ,
swes TageS , eines Monats . Iah ^e und Iahr -
Mnte werden von einem großen Gesetz in einer
Roheren Einheit zusammengefaßt.
- Diese höhere Einheit hat seine eigenen Gesetze .
Me eigenen Bestimmunqskoeffizienten , Wahr-
^»einlichkeitsfaktoren, gehorcht irgend welchen
Me >men Beziehungen der Anziebungs » und
^vstohungskraft. Folgen -Serien und Unterbre -
»ungen gliedern sich zwangsläufig in fixe
? " ten « nd Unterbrechungen. Lertus ui meertus**• (Quanöo . )

©te find mit einem Wort höheren Gesetzen
unterworfen, deren Geheimnisse zu erforschen ,
ft IY1

a^ou* de pcohadrliis " sich zur Aufgabe ge-
Mt hat. Nirgends kann man diesen gläubigen
!-vd ungläubigen Spieler , demnach den Hasar-
Mr und Systematiker , besser beobachten , als in^conte Carlo.
^ Mgentlich ist der Typus des Systematikers
tkgends sonst vorzusinden . Wie die Erfahrung

M Jahrzehnten lehrt , ist eigentlich bezüglich
Ergebnisses zwischen dem Hasardeur und

M Systematiker kein Unterschied, höchstens ,
7?« der Hasardeur sein Geld mit weniger kör-
Zklicher und geistiger Arbeit verliert als der
^ tematiker.
>,.Denn wenn auch von Bankkreisen ans Grün -
M der Reklame behauptet wird , daß es sichere
Mteme gibt, die ihren Nutznießern bei ge-

'»gem Kapital einen auskömmlichen Levens -
ZUerhalt von der Bank sichern und die Zahl der
.genannten Bankpenstonäre sich angeblich stän¬
kst auf kW beläuft , so ist und bleibt bisher die
/ hütete Wahrheit dies , daß von all den hnnder-
M Systemen , die der Menschengeist für das
ssvUlettspiel erfunden hat . bisher kein einziges
»>i ? 'et. und nagelfest erwiesen hat. Hätte man
ft^ klich unfehlbares System entdeckt , das
iw » Gewinnrefultate liefert , die einem ge-
IÄ Prozentsatz des anfgewendeten Svielkapi -
i^ s -entivrechen. so wäre keine Roulettbank je
, 'Jhr existenzfähig. Don Pasquale , der bekannt-
n^ rweise das Roulettsviel erfunden hat. soll,
, «a>dem er die Verheerungen des Spieles ge-

hat, gesagt haben: „Ich habe die Roulette
Mnden . eS ist daraus eine Geißel der Mensch-

geworden : nun werde ich die Wege zeigen,
man sie vernichten kann.

"

n »A
* gute Padre zog sich in ein Kloster zurück

i!- ! i-l 'Xi an zu rechnen . Er rechnete ttnd rech-
,,^ e Jahr und Tag und soll angeblich unmittel -

vor Abschluß seiner BereKnun "en gesti-nden
M . als ihn der Tod erreichte. Seit zweihun-
aE" Jahren versuchen nun unzählige Jünger
« vn Pasguales sein Lebenswert zu beenden.
. . underttausende und K>unöerttausende haben die
ntenstvstr Arbeit vieler Jahre ihres Lebens

iDv anfgewendet . um die Gesetze der Wahr-
Mnlichkeit an der Roulette zu ergründen : kei-

tst cs aber bisher gelungen .
, ^" hgeblich sollen chinesische Mathematiker im
ffti. " ghrhundert mit einem ähnlichen Problem

mit Erfolg befaßt haben. Die Ursprünge
JA Roulette reichen ia nach China zurück , wo
dp!l« imeilausend Jahren das Spiel der «36 Rin -

gepflegt wird . Ein aus China he imgekehr¬

ter Missionär erzählte Don Pasauale vielerlei
über die Spielleidenschaft der Chinesen und er¬
wähnte auch dabei , daß die Chinesen besonders
bei ihrem Lieblingsspiel , die „36 Rinder "

, nicht
nur Haus und Hof und ihr ganzes Vermögen
verlieren , sondern sogar, so wie die alten Ger¬
manen, ihre eigene Ireihcit oder Körperteile in
die Waagschale werfen .

Verlieren sie diesen Einsatz , so gehen sie ent¬
weder ganz gleichgültig .in die Gefangenschaft,
oder aber , wenn es sich um eine Hand oder s^uß
handelt, so backen sie gleich an der Spielstätte
eigenhändig ihre Glieder ab. Beachte man nun.
daß Tacitus ganz genau dasselbe von den Ger¬
manen erzählt . — Wie wenig abwandlungsfähig
die Menschheit doch in ihren Grundelementen ist .

Bei der Erklärung des Spieles sah Don Pas -
quale sofort die geistreiche Konstruktion der Ge-
winnstverteilung , entöeÄe aber auch, daß die
Reihenfolge der Chancen beim Spiel nicht ganz
gleichmäßig verteilt sind . Er stellte sich nun zur
mathematischen Spielerei ein eigenes Spiel zu¬
sammen, mit der Absicht, in dieser ssorm seinen
Schülern eine unterhaltsame Unterrtchtsstunde
zu gehen, wobei die Aufgabe gestellt war . 86
Zahlen und ein Zero auf einer Scheibe so ein¬
zuteilen , daß rot und schwarz . Paar oder Un¬
paar, die Zahlen unterhalb und oberhalb von 18
ganz gleichmäßig verteilt werden . So ist dus
Roulette geboren worden , aeplant als , ns-
gabe — dann gedacht als Kinderspiel . Ms Räd¬
chen" — und . geringe Ursachen — große Wir¬
kungen, geworden zum großen Schicksalsrid von
Millionen Menschen und Menschenaltern. En¬
dige Köpfe bemächtigten sich bald des neuen
Spieles , dns viel unterhaltsamer war , als die
damals allgemein verbreiteten Würfel oder
Biri biri.

Nicht unerwähnt darf man lassen , daß nach
Mitteilungen des Missionärs für das Spiel der
„36 Rinder " chinesische Mathematiker ein ein¬
wandfreies System erfunden hatten : da jedoch

die Spielbanken im staatlichen Besitz waren ,
wurde dem Erfinder und jenem kleinen Kreis ,
dem er sein System mitgeteilt hat . der Kopf ab¬
geschlagen , damit die wichtige Einnahmcauelle
für den lDtaat keine Einbuße erleide.

Franoois Blanc ließ alle Arbeiten der Sy¬
stemspieler aufmerksam überwachen. Er ver¬
achtete Systemspieler aeradcso wie Selbstmörder ,
hatte aber vor beiden eine irrsinnige Angst-
,,28ettit es jemandem gelingt , sechs Monate hin¬
durch mit einem System täglich nur 8 Irancs
zu gewinnen , so hat die Todesstunde der Rou¬
lette qeschlagen, " pslegte er zu sagen. Er setzte
auch einen Preis von einer Million Irancs für
ein System aus . das diele so einfach scheinende
Aufgabe löst . Es meldeten sich Unzählige : aber
keinem gelang es . die Teuselsmaschine zu be¬
siegen . Einmal operierte ein entsprunaener ita¬
lienischer Mönch volle sechs Wochen hindurch mit
Erfolg beim Roulettetisch.

Blanc persönlich kontrollierte ihn währen- der
ganzen Dauer seiner Borführungen , von einer

ganzen Menge Angestellten und Mathematikern
unterstützt . Das war vielleicht die aufgeregteste
Zeit , die Blanc in Homburg mitgemacht hat .
Manchmal Hat ihm das Hasard großen Schaden
zugefügt . Einzelne große Spieler haben ihm
Millionen davongetragen , das war aber Hasard .
Gerade so gut hätte er das Geld gewinnen kön¬
nen , wie so unzählige Male im Laufe der Jahre .

Aber diesmal schien das Gesetz , das ein findi¬
ger Kopf herausgefunden hat . mit dem Zufall in
einen erfolgreichen Kampf einaetreten zu sein .
Das erschütterte sein Vertrauen zu seiner bisher
immer siegreichen Waffe. Dann kam aber der
Taa der Erlösung .

Das System des Mönches versagte gänzlich an
einem kapriziösen Tag der Roulette . Er verlor
sein ganzes Kapital und zog bettelarm von dan¬
nen. Nun wußte Blanc definitiv , daß er nie
mehr eine Million für das so befürchtete System
wird hergeben müssen , und daß die Iundamentc
seiner Rouletteherrschaft unerschütterlich sind.

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Unzulässige Saldierungen .
7 . Verhandlungstag im Lahusenprozeß .

<? Bremen, 7. September.
In der Donnerstagsitzung des Lahusenprozesses

wurde auf Wunsch des Verteidigers Dr . Schmitt
Heinz Lahusen nach seinen kaufmännischen
Kenntnissen gefragt. Er gaL dazu an , da^ er
als Diplomingenieur sich um das Kaufmännische
wenig gekümmert habe .

Nunmehr berührte das Gericht einen neuen
Frägenkostrplex, nämlich den der „unzulässi -

Oer „Kurier des Kaisers"
Oie Märchen eines Hochstaplers .

Hartung schädigt Leichtgläubige um Tausende.
# Berlin . 8. Dept.

Unter der Anklage des Betruges in drei Fäl¬
len hatte sich vor der ersten großen Hilfsstraf¬
kammer des Berliner Landgerichts der 30jährige
Angestellte Karl Hartung zu verantworten .
Hartung ist schon seit längerem der Oeffentlick >-
keit dadurch bekannt, daß er einmal behauptete,
der „uneheliche" Sohn der Kaiserin Hermiue zu
sein. Weiter gab er sich als „ ge he i m e r Ku -
rier " desHausesDoorn und als Privat -
sekretär der Kaiserin Hermine aus .

Hartung war durch seine Krieasgefangenschast
mit dem Hause Doorn durch Bettelbriefe in
Berbinduttg gekommen, in denen er seine
schlechte Lage mitteilte und um Unterstützung
bat . Nach einigem Briefwechsel erhielt er klei¬
nere Zuwendungen , und die Briefe aus Doorn
benutzte er dazu, sich vor anderen Leuten zu rüh¬
men, um unrechtmäßige Vorteile daraus zu
ziehen. So hatte er in Berlin ein junges Mäd¬
chen aus Köslin kennen gelernt , von der er sich
auf Grund der Briefe aus Doorn und seiner da¬
mit zusammenhänaenden Schwindeleien mehrere
hundert Mark geliehen hatte, ohne sie natürlich
zurückzugeben . Trotzdem kam er sogar noch mit
dem Vater des Mädchens in Verbindung . Har¬

tung mietete eine Autoüroschke nach Köslin , und
hier in Köslin erzählte er auch seinem „Schwie¬
gervater" von seinen angeblichen Beziehungen
zum Hause Doorn . Durch diese Schwindeleten
lockte er dem Vater des Mädchens im Lause
einer kurzen Zeit etwa sechstausend Mark ab.
Der Vater hatte , um seinen flohen Schwieger¬
sohn" zu finanzieren , sogar noch auf sein Haus
eine Hypothek aufnehmen müssen . Vater und
Tochter wurden schließlich mißtrauisch. Das
Mädchen erzählte einer Ireundin , daß sie sich be¬
trogen fühle. Von dieser Mitteilung erfuhr
Hartung und drohte mit einer Beleidigungs¬
klage. wenn ihm nicht zweihundert Mark ge¬
geben würden . Das Mädchen ließ sich einschüch¬
tern und gab auch dieses Geld. Von zwei wei¬
teren Bräuten erbeutete Hartung Geldbeträge
in Höhe von etwa hundert Mark . Das Miß¬
trauen seiner „Zukünftigen " wuchs schließlich
und führte zu einer Anzeige bei der Polizei .

In der Verhandlung war der Angeklagte im
wesentlichen geständig. Das Urteil lautete auf

Jahre Zuchthaus wegen Betruges in
drei Iällen , sowie in einem Falle wegen Erpres¬
sung , auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre , auf 6180 RM . Geldstrafe oder
ersatzweise 203 Tage Zuchthaus zuzüglich

s » i

In der Bilanz von
der Hum einem Eut-

Die neue Elbbrucke in Torgau wird eingelahren .

Das Auswecbseln der neuen (links) und der alten Brücke (Vordergrund rechts ) . Die größere Spann¬
weite der Bogen macht die für die Schiffahrt nachteiligen steinernen Brückenpfeiler überflüssig.

gen Saldierungen " .
1926 erscheint eine Schuld
haben der Limitada gegenübergestellt . Dadurch
ist die Schuld der Hum herabgesetzt, und es ergibt
sich « in günstigeres Bill », als es der Wahrheit ent¬
sprach . Karl Lahusen erklärte dazu , daß die Sal¬
dierung bei Bilanzen nicht nur erwünscht , sondern
unbedingt notwendig sei , materiell ändere sich das
Ziffernoerhältnis durch die Saldierung nicht. Er
habe nach seinem kaufmännischen Empfinden ent¬
schieden; ob seine Entscheidungen juristisch gerecht¬
fertigt wären, könne er nicht entscheiden. Dazu
habe er seine rechtskundigen Mitarbeiter gehabt .

Ein weiterer Anklagepunkt legte dann Lahusen
zur Last, Bankschulden durch Ueber -
traguna auf die Hum zum Verfchwin -
dcn gebracht zu haben , obwohl es sich um
reine Bankschulden der Nordwoll« handelte. In
diesem Zusammenhang fragte der Vorsitzende , ob
die Ultramare eigene Kredite gehabt habe . Karl
Lahusen bejahte die Frage ; sie betrugen etwa
800 000 Pfund. Dazu kamen noch die Kredite , die
die Nordwolle verschaffte. Die Art der Behand¬
lung dieser Buchungen sei völlig richtig gewesen ;
denn die Nordwolle habe für die Kredite nur eine
moralische Verbindlichkeit übernommen und keine
tatsächliche.

Schließlich kam das Gericht zur Behandlung der
sogenannten „10 . November - Millionen " ,
einem Kredit, den die Nordwolle im November
1930 durch Senator Bömers von der Staais -
hauptkasse erhalten hat. Dieser Kredit wurde
dazu verwandt, den Debitor Nordwolle bei ber
Danatbank gering erscheinen zu lassen. Karl
Lahusen behauptete , es sei ausdrücklicher Wunsch
der Danatbank gewesen , die Höhe der Belastung
zu verschleiern . Dieser Kredit ging über die
Ultramare, obwohl diese eigentlich nichts damit zu
tun hatte. Karl Lahusen meinte , daß kein Grund
dagegen spräche, wenn die Hum bei ihrem Effek-
tenbesitz auch ihrerseits derartige Kredite erhielt.
Der erste Staatsanwalt wandte dann ein , daß
dieser Vorgang, der im politischen Leben Bremens
eine große Nolle gespielt habe , bei der
Staatshauptkasse nicht verbucht sei .
Karl Lahusen gab an , ihn für einen echten Kredit
gehalten zu haben . „Ich kann mir vorstellen , daß
dieses eine Gefälligkeit des bremischen Staates
gegen die Danatbank war.

" Weiter wird gefragt,
ob

'
der Angeklagte wisse , in welcher Eigenschaft

Senator Bömers , ob als Aufsichtsratsmitglied
oder als Finanzsenator Bremens, diesen Kredit
gegeben habe . ! Karl Lahusen erwiderte, daß
Bömers ihm lediglich mitteilte , diese Abmachung
mit der Danatbank getroffen zu haben . Karl
Lahusen führte dann weiter aus. daß seiner An¬
sicht nach der bremische Staat durch die Danatbank
für seine Forderung gesichert war.

Nach Erörterung der November -Millionen kam
der Verkauf von Lager - und Waren -
bestände zur Sprache . Waren , die infolge des
Konjunkturverluftes abgsschrieben werden sollten ,
wurden an . verschiedene Firmen verkauft . Karl
Lahusen verteidigte sich damit, daß es sich um echte
Verkäufe gehandelt habe , währeitd die Anklage
annimmt, daß diese Verkäufe nur aus bilanz¬
technischen Gründen stattgefunden haben . Am
Schluß der Sitzung verwahrt sich Generalstaats-
anwalt Dr. Lang dagegen , daß die einzelnen Fälle
bagatellisiert würden . Wenn Karl Lahusen jetzt
sagte , daß die Verbuchungen bei der Hum ihn
nichts angingen, so stehe das mit seinen Aussagen
iw Vorverfahren im Widerspruch . Der Ange¬
klagte Karl Lahusen beantwortete diesen Ein¬
wand damit, er habe wohl die einzelnen Konten
gekannt , aber nicht mit dem Auge eines Bücher¬
revisors betrachtet . Ihn hätten bei den Buchun¬
gen nur die zugrunde liegenden Geschäfte interes¬
siert . — Darauf wurde die Sitzung auf Montag,
X9 Uhr , vertagt.

I
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Badische Rundschau.
Bühl, - ie Stätte

von Alban Stolz.
) ( Bühl , 4. Sept . Zu Beginn des nächsten Mo¬

nats wird bekanntlich eine große Feier in Bühl ,
allwo der große Volksschriftsteller Alban S t o l z,
begraben liegt, zu seinem Gedenken abgehalten
werden, wozu auch Erzbischof Dr . Gröber
sein Erscheinen in Aussicht gestellt hat. Viele
Freunde deutschen Volksschristtums werden sich
aus diesem Anlaß an der Büllot zusammen -
finben, in jener Stadt , die mit Stolz von sich
sagen darf, daß sie den größten badischen
O b st m a r k t ihr eigen nennt.

Noch heute herrscht um die Mittagszeit großes
Treiben in der kleinen Stabt , die sich durch
Fleiß und Anregung der Stadtverwaltung in
den Nachkriegsjahren überraschend schnell zu
einer „Kongreßstadt" entwickelt hat. Von den
nahen Ortschaften kommen täglich die Bauern
und Bäuerinnen mit ihren kleinen Wägelchen ,
andere aber auch mit neuzeitlicheren Vehikeln
angefot ' ren . auf den Wagen die süße Obstlast , die
dann sorgsam von den aus dem ganzen Reich
hier zusammenkommenden Aufkäufern betrachtet
und gekauft wird. Hochbetrieb herrscht dann an
dem kleinen , viel zu kleinen und deshalb immer
als Neu- oder wenigstens als Umbau geforder¬
ten Bahnhof zur Stunde der Verladung .

Kirche und Rathaus , beide erzählend aus längst
vergangenen Tagen , fesseln den Geschichtsmann ,
wie sie auch den einfachen Betrachter erfreut .
Alban Stolz , dem das kommende Gedenken gilt,hat aus dem Volk für das Volk geschrieben. Zu
der 60. Wiederkehr seines Todestages , die am
2. Oktober begangen wird , sind außer dem Erz¬
bischof auch das Freiburger Domkapitel, die
Theologische Fakultät in Freiburg , die ver¬
schiedensten Behörden und die Vertreter der
Pfarrgemeinden , sowie der Schulen, an denen er
gewirkt hat und der von ihm gegründeten Ver¬
eine eingeladen. Verbunden mit der Feier ist
eine Ausstellung von Erstdrucken und Ueber -
setzungen der Werke von Alban Stolz und son¬
stiger Erinnerungsstücke. Vorgesehen ist ein
Festgottesdienst, ferner eine Gedenkfeier an der
Alban-Stolz -Kapelle und eine öfsentliche Ver¬
sammlung, bei der Professor Hanhart über
Alban Stolz , den Ehrenbürger der Stadt Bühl ,sprechen wird.

Keine Arbeitslosen mehr .
A ch e r u , 7 . Sept . Den gemeinsame » Be¬

strebungendes Arbeitsamtes , des Bürgermeister¬
amtes und des Forstamtes ist es gelungen, zn
erreichen , daß die Orte Ottenhofen. Scebach und
Fnrschenbach frei von Arbeitslosen sind. Auch
Gamshnrst hat keine Arbeitslosen mehr. In
Achern und Lauf ist die Arbeitslosigkeit erheb¬
lich znrückgegange ».

Heidelberger
Arbeitsveschaffungsprogramm.

Heidelberg, 7. Sept . In der Stadtrats¬
sitzung vom Mittwoch unterrichtete der Ober¬
bürgermeister den Stadtrat von einem Schreiben
des Finanz - und Wirtschaftsministeriums, wo¬
nach infolge der Förderung des Neubaues der
Chirurgischen Klinik alle anderen Anträge der
Heidelberger Stadtverwaltung abgelehnt wer¬
den müßten. Es könnten also keinerlei Mittel
für äußerst dringende Jnstandsetzungsarbeiten
an den Schulhäusern usw . zur Verfügung ge¬
stellt werden. Die Stadtverwaltung werde aber
trotzdem versuchen , wenigstens einen Teil der
Gelder für die unaufschiebaren Arbeiten zu be¬
kommen .

Arbeitsbeschaffung in Eberbach .
! ! Eberbach, 7. Sept. Der Vürgerausschuß be¬

schäftigt« sich in seiner letzten Sitzung u. a . mit
Avbeitsbeschaffungsmaßnahmen und bewilligte
zum Umbau des Ortsstromnetzes 4000 RM ..
zur Erweiterung der Kanalisation 85 000
Reichsmark, für Erweiterung und Umbau der
Wasserleitung 90 000 RM . , für Umbau des
Volksschulgebäudes 150 000 RM ., für Er¬
weiterung der Städtischen Werke 25 000
Reichsmark, für Waldkulturen 20 000 RM.
Zur Errichtung eines Arbeitslagers in der
ehemaligen Dampfziegelei , welche entsprechend
umgebaut wird , genehmigte der Vürgerausschuß
die Aufnahme eines Darlehens von 40 000 RM.

Zustimmung fand ferner der Haushaltsplan der
Stadtgemeinde für 1933/1934 . der 888 351 RM.
Ausgaben ( im Vorjahre 965 830 RM .) und 724 291
Reichsmark Einnahmen (im Vorjahre 733 360
Reichsmark) aufweist . Durch Steuern vom
Grundvermögen und Gewerbebetriebe sind 175 060
Reichsmark ( im Vorjahre 232 470 RM .) zu decken .
Die Steuersätze sind denen des Vorjahres gleich
geblieben.

Grenzlandtreffen
der Hitlerjugend Badens.

— Kehl a . Rh ., 7. Sept . Nach einer Bespre¬
chung mit dem Bürgermeister Held von Kehl
und der Gebietsführung der Hitlerjugend Ba¬
den findet das mittelbadische Grenzlandtreffen
der Hitlerjugend am Sonntag , den 22. Oktober
statt. Etwa 16 000—20 000 Jungen und Mädels
werden sich an diesem Treffen beteiligen.
Reichsstatthalter Robert Wagner hat dem Ge¬
bietsführer Mitteilen lasien , daß er an der Kund¬
gebung seiner Hitlerjugend teilnimmt . Er wirb
eine Ansprache halten . Auch Trachtengruppen
werden Mitwirken. Der B .d .M . wird die Or¬
ganisationsarbeiten hier leisten .

Ltmbau
beim Großsender Mühlacker.

Zeitweilige Betriebseinstellung .
Wie bereits im Juli mitgeteilt worden ist, soll

der Großrundfunksender Mühlacker künftig auf der
bisher vom Großsender München benutzten Welle
563 kHz . ( 532 .9 Meter ) arbeiten . Gleichzeitig wird
Mühlacker auf eine Sendeleistung von

10 0 KW . verstärkt . Die Antennonanlage wird
zur Vergrößerung der schwundfreien Zone vollstän¬
dig umgebaut .

Diese großzügigen Umbauarbeiten zur Verbesse¬
rung der ungünstigen Ausbreitungsverhältnisie im
Versorgungsbereich des Großsenders Mühlacker
können während des Betriebs und in den wenigen
Nachtstunden, in denen der Sendebetrieb ruht, nicht
ganz durchgeführt werden . Insbesondere sind Ar¬
beiten an der neuen Antennenanlage , für die ein
190 Meter-Holzturm errichtet wird , und an dem
Sender selbst während des Betriebes nicht möglich ,
weil sie mit erheblichen Gefahren für Leben und
Gesundheit der Arbeitskräfte verbunden wären .
Daher wird der Großsender Mühlacker im Herbst
für einige Zeit außer Betrieb gesetzt werden müs¬
sen . Die völlige Außerbetriebsetzung ,
die vom 2 0 . Oktober bis 1 . Dezember
dauern muß , ist auf das unbedingt notwendige
Maß beschränkt worden . In der Zeit vom 15. Sep¬
tember bis 19 . Oktober wird nur eine zeitweilige
Betriebseinstellung des Großsenders durchgeführt
werden, und zwar in der Weise , daß er vom 15.

Es wäre falsch, von öem wenig einladenden
Namen des Baches einen Schluß auf bas Aus¬
sehen des Tales zu ziehen . Zwar hat die Dreck¬
walz ihren Ursprung auf löshaltigem Boden,
und ihre Zuflüsse sind nach Regengüssen mit
gelbem Schlamm beladen , der öem Bächlein
seine Farbe mitteilt - Auf der Höhe über Wös¬
singen kommt sie zur Welt, und nach kurzem
Laufe schon vertraut sie ihre Wasser der Pfinz
an. Doch ist ihr Tal eines der lieblichsten und
freundlichsten im Pfinzgau . Von dem Höhen¬
rücken bei Wössingen genießen wir die herrliche
Fernsicht über das heimatliche Land ringsum -
Der Turmberg bei Durlach und der Hopfen¬
berg bet Berghausen grüßen durch den Dunst
des Sommertages - In eine Mulde hinge -
smiegt liegt der Iohannesta ler Hof .

Wössingen
ist ein freundliches Dorf mit breiten Straßen ,
die oft steil den Hang hinaufführen . In den
Gärten vor den Bauernhäusern blühen Som-
merblnmen . Still ist es auf öem Platze vor
dem alten Rathaus , auf dem ein Dachreiter
thront , an dessen Balken die Dorfglocke hängt.
Ein hoher Weg steinerner Stufen führt von der
Straße hinauf zum Eingang der Kirche , die
vor hundert Jahren nach Plänen von Fr . Wein¬
brenner hier in der Mitte des Dorfes errichtet
wurde. Damals erst verfielen die beiden Kir¬
chen von Unter - und Oberwössingen dem Ab¬
bruch. Denn bis ins 19. Jahrhundert hinein
bestand der Ort aus zwei gesonderten Teilen,
von denen jeder sein eigenes Gotteshaus hatte-
Bis auf geringe Spuren ist auch das Wasser¬
schloß verschwunden , das einst im Wiesen -
grunö bei Oberwössingen lag, und von der Burg
zu Unterwössingen ist nur noch der Flurname
„Burgäcker" gehlieben . In Amtssachen müssen
die Wössinger nach Breiten , weil dort ihr Be¬
zirksamt ist , aber wirtschaftlich gehören sie zu
Karlsruhe . Mit der Landeshauptstadt hat das
Dorf , das an der Eisenbahn Karlsruhe —Breiten
—Heilbronn liegt, gute Verbindung . Wössin¬
gen «st ein stattlicher Ort mit über 2000 Seelen -
Mehrere hundert Arbeiter fanden in normalen
Zeiten ihren Verdienst in der Durlacher Näh¬
maschinen - und Fahrradindustrie , der andere
Teil der Bevölkerung bewirtschaftet die ansehn¬
liche Gemarkung.

Jöhlingen
liegt lang hingestrcckt am Laufe der Dreckwalz ,
die in der Mitte der Dorfstraße in gemauertem
Bachbett fließt. Ein Schmuck des Dorfbilöes
sind die steinernen Brücken , unter denen sich im
Bächlein die Enten und Gänse tummeln. Mäch¬
tige Bauernhäuser säumen mit der Gicbelseite
den Straßenrand , dem jeder Baumschmuck fehlt .
Am Wege und in Häusernischen schauen wir auf
zu . alten Kruzifixen, von denen manches noch
aus der Zeit des Speyercr Bistums stammt -
Denn Jöhlingen war Eigentum der
Speyerer Bischöfe , deren Wappen noch
über einem Toreingang zu sehen ist . Im jetzi¬
gen Schulhaus residierte der bischöfliche Amt¬
mann, und das sogenannte Jägerhaus ist der
frühere Spenerische Herrenhof. Jöhlingen hat
eine der größten Gemarkungen des Pfinzgaus ,
sie umfaßt über 2000 ha , und Landwirte mit an¬
sehnlichen Betrieben üher 2 ha sind hier keine
Seltenheit . In einer Steinzeugfabrik wird der
Ton verarbeitet , der sich im Boden findet, im
übrigen sucht die zahlreiche Arbeiterschaft ihren
Unterhalt in der Karlsruher und Durlacher
Industrie -

Weingarten.
der Marktflecken mit dem lieblichen Namen, ist
längst zwischen den Hängen hinausgewachsen in
die Ebene. Auch hier fließt die Drcckwalz in¬
mitten der breiten Dorfstraße, auch hier machen
stattliche Bauernhäusern den Eindruck von
Wohlhabenheit. Im Dorfe führt die schmucke
Marktbrücke über den Bach , und nicht weit da¬
von ragt ein mächtiger S t e i n t u r m über
die hohen Giebel der Häuser hin. Dieser Turm ,
der auf einem Vergvorsprung das Dorfbilö be¬
herrscht , ist das Wahrzeichen Weingartens - Der
Weg , der vom Orte hinauf führt , heißt heute
noch der Burgweg , und wer ihn zu gehen sich
nicht scheut , darf eine prächtige Aussicht ge¬
nießen. Der Turm war einst ein Wachtturm
und diente als Zufluchtsstätte vor dem Ge¬
sindel , das in kriegerischen Zeiten die Dörfer
heimsuchte. Hier lag die sogenannte Münzeuau ,ein freier Platz, auf dem die Hofbauern stets
Pferde und Wagen zum Dienste des Pfalz¬
grafen bereit zu halten hatten. Weingarten
war einst kurpfälzischer Marktflecken , auch die

bis 30. September von 16 Uhr ab und vom 1 . bis
19 . Oktober von 17 .30 Uhr ab in der bisherigen
Weife sendet.

In den Zeiten , in denen der Eroßrundfunksender
Mühlacker nicht arbeiten kann, wird der frühere
Stuttgarter Sender mit einer Leistung von
1,5 KW . auf der jetzigen Welle von Mühlacker die
Sendungen übernehmen .

Straßensperren in Baden.
Neustadt : Gesperrt für Fahrzeuge über 3 Ton¬

nen Gesamtgewicht zwischen 6 und 19Uhr : Land¬
straße 19 7 bei Rotkreuz vom 4 .—12 . Septentber
für alle Fahrzeuge . Umleitung über Bärental—
Altglashütten. — Landstraße 49 zwischen St .
Blasien und Bernauerbrücke vom 11 .—18 . Sep¬
tember . Umleitung über Todtmoos . — Land¬
straße 5 3 zwifcheen Eündelwangen —Bonndorf
vom 17.—30. September . Umleitung über Rot¬
haus — Schluchsee — Lenzkirch . — Kreis¬
st r a ß e 5 0 , Lenzkirch—Schluchsee , zwischen Lenz¬
kirch und Oberfischbach vom 4 .—12 . September ,
werktäglich, für jeden Verkehr. Umleitung über
Rotkreuz—Altglashütten.

Bruchsal : Landstraße 93 zwischen Germers¬
heim und Huttenheim für Fahrzeuge Wer 3 Ton¬
nen Gesamtgewicht vom 4 .—20. Septentber 1933.

Klöster Maulbronn , Herrenalb und Gottesaue
hatten hier Besitz . In ihrem Wappen führt die
Gemeinde eine Weintraube, denn an den
Hängen gedeihen edle Reben . Ueber-
all macht das Dorf einen freundlichen , sauberen
Eindruck . Stattliche Gebäude sind keine Selten¬
heit , man verweile nur vor den eindrucksvollen
Kirchen . Am Dorfeingang liegt das Wein-
gartener Krankenhaus , und am Dorfausgang ,
gegen Jöhlingen zu der Wichernhof , in dem
gegenwärtig eine Truppe des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes untergebracht ist . Die Landwirt¬
schaft blieb bis in unsere Tage die hauptsäch¬
liche Erwerbsquelle der Einwohner , deren Zahl
5000 übersteigt - Mit der Entwicklung der In¬
dustrie hat sich natürlich ein großer Teil der
Bevölkerung der Arbeit in der Fabrik zuge¬
wandt, und die letzte Zählung stellte über 600
Industriearbeiter fest . Im Wiefengrund gegen
Jöhlingen kommen wir an den ausgedehnten
Gebäulichkeiten eines Weingartener Fabrik¬
betriebes vorüber . Dort wurde bis zu Aus¬
bruch des Weltkrieges das „Weingartener Por¬
zellan" hergestellt , jetzt ist eine Papierfabrik
in den Räumen zu Hause , die vorwiegend Tü¬
ten , Beutel und Papiersäcke versendet - Da , wo
heute die Fabrikgebäude stehen, wohnten
ehedem die Herren von Schmalen -
stetn in ihrem geräumigen Wasserschloß, von
dessen Dasein heute nur noch spärliche Reste
künden . Der alte pfälzische Schafhof ist heute
zu Arbeit- und Lagerräumen einer Zigarren¬
fabrik umgestaltct. Still und kaum beachtet
steht an der Straße nach Durlach das „Werren-
käusle," das in der Durlacher Chronik so oft
genannt wird, und an öem die Grenze zwischen
Kurpfalz und Baden-Durlach vorüberzog. Von
hier ließ ein st das Karlsruher
Schloß sein Trinkwasser kommen ,
die Wasserleitung Weingartens wird heute noch
vom Werrabronn gespeist. pp.

Kleine Rundschau.
I. Kronau . 6. Sept . (Beisetzung . ) Unter gro¬

ßer Anteilnahme der Bevölkerung wurde am
Samstag der älteste Bürger der Gemeinde ,
Chrisostomos Hees zur letzten Ruhe bestattet .Der Verstorbene, der ein Alter von 90 Jahren
erreich-tc . war Altvcteran der Feldzüge 1866 und
1870/71 . Ter Beteranenvcrein , dessen Gründer
der Verstorbene gewesen , ehrte den Entschlafenen
durch eine Kranzniederlegung. Vorträge des
„Frohsinn" und der Feuerwehrkapclle umrahm¬
ten den Trauerakt .

I, Neuthard . 6. Sept . (Von der Feuerwehr .)Bei dem Gartenfest der Frciw . Feuerwehr
konnte Bürgermeister Julius Decker folgende
Mitglieder auszcichnen : Stefan Blümle und
Andreas Schmittcckert für 40 jährige, Franz
Blümle für 42 jährige , Leopold Bollheimer und
Josef Meid für 43 jährige, Valentin Herzog für
39 jährige. Fritz Holzer und Albert Petermann
sowie Jakob Siegel für 30 jährige Mitgliedschaft .
Außerdem wurde eine Reihe von Mitgliedern
für 20- und 10 jährige Mitgliedschaft ausgezeich¬
net.

) ( Schwetzingen , 7. Sept . ( Bienenzucht und
Hasraba. ) Da die Reichsautobahn mit Schutz¬
hecken und Schattenbäumen bepflanzt werden
sollen , wurde von Seiten der Bienenzüchter an¬
geregt, daß die Bepflanzung mit solchen Hecken
und Bäumen erfolgen ' möge , die gleichzeitig die
in machen Landesteilen so schlechte Bienenweide
verbessern . Die maßgebenden Stellen haben sichbereit erklärt , die Wünsche der Bienenzüchter
nach Möglichkeit zu berücksichtigen.

) ( Mannheim , 7. Sent . (General Balbo dankt ) .Der Mannheimer SA - Mann Karl Schreck
richtete vor einiger Zeit ein Schreiben an Ita¬
liens Luftfahrtminister General Balbo , in öem
er den Minister zu seinem erfolgreichen Ozean-
flng beglückwünschte. Das Sekretariat des
italienischen LuftfahrtministerinmS hat unterm
4. September geantwortet . Das Schreiben dankt
herzlich für die Glückwünsche und ist, da „Balbo
bedauert, nicht persönlich antworten zn können " ,
von öem Sekretär A . Pischedda unterzeichnet.

) ( Heidelberg, 7. Sept . (Zum Landrat er¬
nannt ) wurde der bisherige Polizcidirektor in
Baden - Baden, Naumann .

I . Ehpingcn. 7. Sept . (Tagung der Garten¬
bauer. ) Hier fand die Sommertagung der Be¬
zirksgruppe Heidelberg . Eberbach , Mosbach im
Landesverband Baden-Pfalz des Reichsverban-
des des Deutschen (Gartenbaues . Sitz Berlin ,
statt . Tie Verhältnisse auf den Wochenmärkten
und die in Aussicht genommenen Abhilfemaß -

3m Tale -er Oreckwalz.
tlmschau in Wössingen, Löhlkngen und Weingarien .

Ehestandsdarlehen
und Wohnungsbau.

Die ReichSregierung rechnet mit rund 300 000
aufgeschobenen Ehen in Deutschland und hofft,
durch die Heiratsspende etwa 150 000 Eheschlie»
ßungen in diesem Jahre zuwege zu bringen-
Rechnet man, .so schreibt die Allgemeine Berliner
Mieter -Zeitung , daß 5 v . H. der neuen Ehen in
Untermiete bei Eltern oder sonstwie wohne«
werden, so ergibt sich eine Nachfrage von 140 000
Wohnungen, wohl in der Hauptsache Kleinwoh »
nungen. Es wird also von hier aus ein größter
Anreiz für den Baumarkt ausgehen. Man kan«
annehmen, daß die Finanzierung von Klein »
wohnungsbauten gegenwärtig bei den gesunke»
nen Baukosten nicht nur möglich ist, sonder»
daß sich auch eine gesunde Rentabilität solcher
Wohnungsbauten erzielen läßt.

Der Anreiz zur Unterteilung größerer Woh»
nungen wird ebenfalls verstärkt werden. Da
der Staat hierfür Mittel zur Verfügung stellt ,
ist zu erwarten , daß von dieser Möglichkeit ver»
stärkt Gebraucht gemacht wird. Dadurch könnte«
viele Wohngebäude, die heute keinen Ertrag
mehr aufwetsen , wieder einigermaßen rentabel
gemacht werden.
Beamte dürfen keine Zimmer vermieten

Der Minister des Kultus , des Unterrichts und
der Justiz hat wie die übrigen Ministerien auff
für den Geschäftsbereich der Abteilung Justü
angeordnet, daß den Beamten das Untervermie»
ten von Zimmern grundsätzlich nicht mehr ge»
stattet werden kann . Mit Rücksicht auf die große
Not der minderbemittelten Volksgenossen , die
auf das Vermieten oun Zimmern angewiesen
sind , wird nur in den seltensten Fällen eine
Ausnahme zugelassen werden können . Es wird
erwartet , daß durch das Verbot des Unterver»
mietens von Räumen durch Beamte und staat»
liche Angestellte anderen Kreisen der Bevölke »
rung weitere Veröicnstmöglichkett geboten ist.
Sammlungen der Bahnhofsmissionen.

Der Interkonfessionellen Kommission für
Bahnhofsmission in Deutschland wurde für da«
badische Staatsgebiet die Erlaubnis erteilt , fl «1
9 . und 10 . , sowie am 16 . und 17. September iw
Benehmen mit öem Bahnhofsvorstand innerhalb
der Bahnhöfe der Reichsbahngesellschaft öffent»
liche Geldsammlungen zugunsten der Wohl»
fahrtszwecke der Bahnhofsmiffion zu ver»
anstalten.

Vom Grabstein erschlagen.
! Steinen (bei Lörrach ) 7. Sept . Nach einet

am Mittwoch mittag erfolgten Beerdigung be»
suchte die Schwiegermutter des Arbeiters Friv
Rexroth von hier mit dessen vierjährige »
Söhnchen noch verschiedene andere Gräber . I «
einem unbewachten Augenblick machte sich das
Kind an einem größeren anscheinend nicht meht
ganz feststehenden Grabstein zu schaffen , weichet
umfiel und das Kind unter sich begrub. Es er»
litt eine Quetschung des Schädels, welche de«
sofortigen Tod zur Folge batte. Der Vater des
Kindes war mit der badischen SA in Nürnberg,
die bekanntlich den Heimweg zu F " ß gnnetrete»
hat. Er wird sein Kind nicht mehr lebend an»
treffen.

Obstmärkte.
Achern. 6 . Sept . Zwetschgen kosteten 10 Pfg-

Aepsel 10, Birnen 11 Pfg.
Bühl . 6. Sept . Zwetschgen kosteten 9—12 Pfg-,

Birnen 11—14, Aepsel 8—12. Mirabellen 12—10,
Pfirsiche 16—24 Pfg.

nahmen wn. rden von W eißbr oö - Heidelberg
und Kreisfachberater Lenz ausführlich beha« '
dclt . Der Kreisfachberater forderte alle UN»
organisierten zum sofortigen Beitritt auf , da der
Reichsverband des Deutschen Gartenbaues zw
einzigen Berufsvertretung erklärt wurde. Di«
Versammlung beschloß dann noch einmütig , zw
Förderung der nationalen Arbeit 50 RM . ä«
spenden.

— Rastatt, 7- Sept . (Arbeitsbeschassungspro -
gramm vor der Inangriffnahme ) . Die Dar »
lehcnsverträge mit der Oeffa sind jetzt soweit
zum Abschluß gekommen , daß die bewilligte «
Positionen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
in naher Zukunft verwirklicht werden könne«-
Bon den fünf von der Stadtverwaltung einge »
reichten Projekten wurden die Wiedertnstand»
setzung des Rathauses und der Einbau eine '.
Turnhalle für die Horst - Wessel-Oberrealschule
in die ehemalige Exerzierhalle genehmigt. O«
auch die Bewilligung für den Bau einer Ent»
säuerungsanlage im Wasserwerk in Rauentat
erteilt wird, bleibt abzuwarten . Die beide«
genehmigten Bauprojekte sind mit etwa 35 00«
Mark veranschlagt .

— Laus (bei Bühl ) , 7. Sept . (Niedergebranntes
Doppelwohnhaus) . Durch Feuer ist das Dop»
pclwohnhaus der Landwirte Josef Seifer »
mann und Hermann Basler vollständig zer»
stört worden. Bier Familien sind obdachlos
deren Fahrnisse nur zum Teil gerettet werde«
konnten . Der Brand soll durch ein schadhaftes
Kamin entstanden sein.

Dir.— Kehl . 6 . Sept . (Lebensretter .) Der $
Jahre alte Anton Stoffel aus der Schwarä »
waldstraße fiel von einem aufgepumpten Gummi»
schlauch , auf dem er sich im „Kleinen Rhein
hatte treiben lassen , ins Wasser. Die in der
Nähe badende Frl . Johanna Wolf sprang de«'
mit den Wellen kämpfenden Jungen nach , de "
bereits bewußtlos wurde, um ihn glücklich am
Land zu bringen , wo er durch sachgemäße 23^»
derbclebungsrersuche ins Leben zurückgerufe"
werden konnte .

— Gresfern bei Kehl , 7 Sept . (In ei«e>«
Nhcinwirbel ertrunken ) . Der 16 Jahre alt"
Sohn des Kaserncnwärters B o u r r e t aus öel«
Lager Oberhofen, jenseits des Rheins , geriet
beim Baden in einen Stromwirbel und versa « '
vor den Augen seiner Kameraden.

! Stockach, 7 . Sept . (Starker Rückgang de"
Arbeitslosigkeit) . Die Zahl der Arbeitslosen t ',:in der Zeit vom 1 . März bis 1 . September 19^
im Bezirk Stockach von 553 auf 79 und in de "
Stadt von 171 auf 24 gefunken . Das ist ei«"
Gesamtabnahme von 82 v . H.
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Aus - er Lan - eshauplsla - l
Hafenverkehr im August.

Im August 1933 ist der Wasserstand des Ober-
Wms — am Pegel zu Maxau gemessen — von

am Anfang des Monats unter Schwan¬
kungen bis auf 419 cm am Schlüsse des Monats
Z^ uckgegangen. Dieser Wasserstand war für

®r ? &fd) iffa £jrt ungünstiger als die Wasser-
jEoe in den Monaten Juli 1933 und August
« S . Schiffsleichterungen mußten zur Fahrt
«ach den Oberrheinhäfen im August 1933 jedoch
«och nicht vorgenommen werden.

Karlsruher Rheinhafen sind im August 136
Guterboote und Motorschiffe sowie 268 Schlepp -
Mne angekommen und 184 Güterboote und
Motorschiffe sowie 274 Schleppkähne abgegangen,
-iier Eilgüterverkehr war sonach im Au-

, 1933 wesentlich stärker als im Juli 1933 und
nn August 1W2 . Dagegen war der Schleppkahn -
? " kehr im August 1933 wesentlich schwächer als'ur Juli 1933, jedoch immer noch stärker als im« ugust 1932 . Der Rückgang gegenüber dem Ver-
£ e| * Juli 1983 ist saisonmäßig bedingt.Der Umschlagsverkehr des Karlsruher
««Heinhafens war im August 1933 rund 48 966 t
olcmer als im Juli 1688 , dagegen rund 36 666 t
Srößer als im August 1932.

Mit dem städtischen Motorboot wurden im
August mit Rücksicht auf die Schulferien nen¬
nenswerte Schülerfahrten nicht ausgeführt . Die
allgemeinen Fahrten an Sonn - und Feiertagen
wnnten wegen der flott fortschreitenden Ar-
ttijr . an der Stichkanal-Verbreiterung nochn ' cht ausgenommen werden. Die Köln-Düssel -
oorfer Rheindampfschiffahrthat im August 1933
«f « ihrem Dampfer „Rheinland " ab Karlsruhe« ne Gesellschaftsfahrt nach Koblenz ausgeführt .

Flaggen heraus !
. Der Karlsruher Oberbürgermeister erläßt
« inen Aufruf , in dem er im Anschluß an den
« 5- - ües Innenministers der von uns gestern
?Kotfentlicht wurde , die Beflaggung der öffent -"chen Gebäude anläßlich der Grenzlanöwerbe-
meffe regelt und die Bevölkerung auffordert , in
möglichst weitgehendem Maße Fahnen zu zeigen ,oannt dem besonderen Charakter dieser Ver¬
anstaltung Rechnung getragen und ein entspre -
«>Lnder festlicher Rahmen gegeben wird In Sie¬
gln Zusammenhang machen wir unsere Leser
auf die Anzeige in der heutigen Nummer auf-
werksam .

Wiederbelebung
öer Karlsruher Bürgerwehr .

Ein Plan des Verkehrsvereins .
Wie uns der Verkehrsverein mitteilt , hat er

L»t der Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher
^ «rgervcrcine Verhandlungen ausgenommen,olc auf die Wiederbelebung der Karlsruher Bür -
«erwehr, wie sie in früheren Jahrzehnten lange
^»oit bestand , hinstreben. Veranlassung hierzu
«ab die Tatsache , daß im nächsten Jahr der große
oaoische Bürgerwehr - und Milizentag in Karls¬
ruhe stattfinden wird.

Der Plan , Sie Karlsruher Bürgerwehr wieder
aufleben zu lassen , ist in neuerer Zeit durch
^ " tglieder öer Bürgerwehr , die während der
'« riegsjahre zur Bewachung der lcbensnotwen-
oigen städtischen Einrichtungen gebildet war , ge¬
wahrt worden. Heute noch werden im Landes-
muscnm Uniformen öer alten Bürgerwehrkom-
Nsuien fl . Banner Infanterie , 2 . Banner
veucrwehr , 3. Banner Scharfschützen und 4. Ban-«or Artillerie ) aufbcwahrt . Zwei Kanonen, die
^ " orzeit öer Bürgerwehr dienten, und lange
Ion darnach auf dem Lauterberg ihren Platz
^a/ten. sind im Hof öer Feuerwehrkaserne auf-
«estellt.
. Die Wiederaufstellung der Bürgerwehr ist so
^ oachi . daß .zunächst kleine Trupps von 36 bis
I" Mann gebildet werden: die einzelnen Bürger -
^Ereiiie selbst* sollen in ihren Stadtteilen geeig-
-J .te " le anwerben . Sie sollen sich alsdann
-" L Unterstützung der Bürgervereine die vor-
uetchriebenen alten Uniformen beschaffen . Die
^i/IMildenöe Bürgerwehr würde unter ein «in-
^ tttches Kommando gestellt werden.Es besteht Aussicht , daß der Pl -«« verwirklicht
^ " oen kann und daß bis zum nächsten Jahr ein"uv Infanterie kür den Badischen Milizentag
« Karlsruhe zur Verfügung steht . Später wird

25 " versuchen , auch die Artillerie sowie die
^ warfichützen wenigstens in bescheidenem Um -

wieder aufzustellen , um so traditionell bei
Us Uchen Anlässen . Aufmärschen usw. ein Stück

^ rlsruhe zeigen zu können . Wie wir hören ,
die Kreisleitung der NSDAP , und

g^ c ^ Everwaltung dem Plan smnpathisch

Aus Beruf und FamMe.
- eines Karlsruher Künstlers . Fritz

Mitglied des Neuen Philharmonischen
K ^ fhüler des Herrn Kammervirtuosen
un^ '" el , hat nach erfolgreichem Probespicl
de » m "roher Konkurrenz die Flötistenstelle an

Vereinigten Bühnen Wuppertal erhalten.
Derkebrsunfälle .

Sittfptifc»
” "Eaen 3 Uhr morgens kam auf der

waaen ^ Bandstraße ein Personenkraft-
fenen « ?o5 vor den Kraftwagen gelau-
Landüv^Z 'E Rehwild ausweichcn wollte, von der
u » d « n - " * ? " Straßengraben
des% erschlug sich dort . Der Besitzer
rend s- i »

^ uges wurde nur leicht verlebt , wäh -
haus nach dem Stadt . Kranken-
wußte •m.uft

r
£ ' J £ et Kraftwageneie erheblich beschädigt ab geschleppt werden.

grL "^ °^ n wurden eine Person wegen
und ^ » i eine wegen Hausfriedensbruchs
ltiftun/dw û

^ " ^" wegen Abtreibung bezw . An -

Streichkonzert im Gtodtgarten.
gâ n den 9 . d . Mts . , im Staöt -
laastnn ^ . 16—18 ^ Uhr vorgesehene Nachmit -onzert wird als Streichkouzert ausgeführt

werden, und zwar durch das Neue Philharmo¬
nische Orchester unter der Leitung von Rudolf
Kurt Guhr . Das gewählt zusammengestellte
Konzertprogramm bringt in reicher Abwechslung
die beliebtesten Werke der einschlägigen Tonlite¬
ratur . so daß den Freunden unseres schönen
Stadtgartens an diesem Samstag nachmittag ein
geruhsames Wochenende in Aussicht steht. ES
wird noch besonders darauf hingewtesen , daß die
verbilligten Eintrittspreise an diesem Nachmit¬
tag Geltung haben.

Rmidfunkvortrag über den Arbeitsdienst
Helmut S t c l l r c ch t , öer Organisations¬

leiter bei der Reichsleitung des Deutschen Ar¬
beitsdienstes, spricht heute von 17—17.25 Uhr
über alle deutschen Sender über das Thema:
„Der Arbeitsdienst und seine volkserzieherische
Aufgabe". *

Verpflichtung. Samstag abend 7 Uhr findet
auf dem Meßplatz die feierliche Verpflichtung
der Sanitätskolonnen des Bezirks Karlsruhe
statt .

Große Bestechungen vor Gericht.
Ltnsaubere Machenschaften um die Beamtenbank . — Wie der Vertrag

mit Gerling zustande kam .
Vor öer Großen Ferienstrafkammer begann

gestern der Bestechungsprozeß im Falle Badische
Bcamtenbank. Angeklagt sind wegen unlauteren
Wettbewerbs, Betrugs und Vergehen gegen die
Dovisenorönung : Reichsbahnoberinspektor Ed .
Fink in Karlsruhe : Viktor E nd r e ß . Direk¬
tor der württembergischen Beamtenbank in
Stuttgart : Paul Goralewski , Direktor "des
Gerlingkonzerns in Mannheim : Arthur Box¬
mann . Bezirksöirektor des Gerlingkonzerns
in Mannheim : und Mar Hildebrandt ,
früherer Direktor des Gerlingkonzerns in Ber -
lin -Charlottenbura . — Die von Staatsanwalt
P f i st e r e r vertretene Anklage lautet auf un¬
lauteren Wettbewerb, Betrug und Devisenver¬
gehen. Als Verteidiger treten die Rechtsanwälte

WieArbellMnft dieAirMMbelebt
Bauten für Arbeitslager als Ausstellungshallen zur Grenzlandwerbemeffe

Wer in diesen Tagen in die Nähe der Aus¬
stellungshalle kam , hat hämmern und klopfen
schon von weitem gehört. Große Ausstellungs¬
hallen wurden errichtet . Viele Dutzend Hände
sind am Aufbau der Grenzlandmesse beschäftigt.
Hier hat der Arbeitsdienst für Karlsruhe pro¬
duktive Arbeit beschosst . Die beiden
Hallen, die nunmehr zu Ausstellungszwecken auf
der Grenzlanbmesse Verwendung finden , hat öer
badische Arbeitsdienst in Auftrag gegeben , um
sie

nach der Ausstellung als Arbeitslager zu
verwenden .

Der Arbeitsdienst hat also praktisch Arbeits¬
möglichkeiten in Karlsruhe in die Wege geleitet
und finanziert . Wäre der Arbeitsdienst nicht als
Auftragsgeber für diese Arbeitslager dagewesen ,
so hätte die Messe nicht diesen Umfang anneh¬
men können , denn lediglich zu Ausstellungs-
zwecken solche Hallen zu erstellen , wäre bestimmt
unrentahel gewesen . So übernimmt aber der
Arbeitsdienst in Baden für seine zukünftigen
Lager in Leopvldshafen und Licdvlshcim diese
Hallen . Daß der Arbeitsdienst stolz ist , daß er
zur Wirtschastsbelebungin so großem Maße bei¬
getragen hat, ist nicht verwunderlich.

Es sollte aber auch dem Karlsruher Handwerk
gegenüber bewiesen werden, daß die immer
wieder auftauchenben Einwände , der Arbeits¬
dienst behindere die freie Wirtschaft , unrichtig
sind. Wenn man bedenkt , daß diese zwei Hal¬
len, die in ihrer schlanken gefälligen Form über
1266 Quadratmeter Flächeninhalt
haben , so wird es den Laien erstaunen lassen,
welche Ausmaße die Arbeitsdienstlager haben .
Jede einzelne Halle hat eine Größe von 26
auf66 Meter und ist genau so groß , wie das
Mittelschiff unserer Karlsruher Festhalle . Um
diese 1266 Quadratmeter Fläche zu bebauen,
waren 6666 Quadratmeter Schalung
aus Holz notwendig, die sich verteilen auf die
Wand -, Dach- und Fnßbodenschalung . Es wur¬
den etwa 456 Kubikmeter Holz zum Bau
verwendet. Wenn man bedenkt , baß diese Ar¬
beit von der Arbeitsgemeinschaft Karlsruher
Zimmermeister, die in 13 Tagen diese Hallen er¬
stellte, allein 8666 Arbeitsstunden erfor¬
dert hat , so wissen wir , daß hier der restlose
Einsatz des Karlsruher Zimmerhandwerks not¬
wendig war . Die Firmen der Holzlieferung aus
Gernsbach und Bühlertal verdienen volle An¬
erkennung, denn sie sind es gewesen , die die an¬
geforderten Holzmengcn auf das prompteste lie¬
ferten. Solchen Anforderungen sind auch große
Holzfirmen und Sägewerke in dieser kurzen Zeit
gewöhnlich nicht gewachsen.

Um die 3666 Arbeitsstunden aufzubringen, hat
man sogar Sonntags arbeiten müssen, täglich
mußten Ueberstunden gemacht werden , aber das
Endresultat : die Hallen standen zu dem ver¬
langten Zeitpunkt, darf als erfreuliches Omen
bezeichnet werden. Neben diesen 3666 Arbeits¬
stunden hat das Glaserhandwerk 166 Fenster
und 246 lausende Meter Entlüf -
tungsfenster geliefert. Also war auch das
Glaserhandwcrk durch den Auftrag des Arbeits¬
dienstes beschäftigt. Auch die Schreiner, die mit
der Inneneinrichtung seit über einer Woche bis
zur Ausstellungseröffnung vollauf zu tun haben ,
kommen in den Genuß der Wirtschaftsbelebung.
Die Halle ist gedeckt mit einer teerfreien Pappe,
so baß beim Ilbschlagen der Hallen
und Auf st eilen als Arbeitslager die
Pappe unversehrt abgenommen und
am neuen Platz wieder verwendet werden kann .
Hinzu kommt noch , daß die teerfreie Pappe die
Frage der Wärmeausstrahlung im Gegensatz zu
Teerpappe für das Arbeitslager der Zukunft
günstig beeinflußt. So haben auch die Karls¬
ruher Dachdecker ihre Arbeit hierdurch erhalten.
Noch viele andere Kleinarbeit war erforderlich,
und manch kleiner Handwerksbetrieb wurde an-
gckurbelt. Die zukünftigen Arbeitslager wur¬
den nach den Unterlagen des Arbeitsdienstes
und Richtlinien des Barackenbaues erstellt : sic
sind mit Pfählen eingerammt und auf diesen
Pfählen verankert. Bei Aufstellung der Hallen
als Arbeitslager ist lediglich noch die Fundamen¬
tierung notwendig, wie es im allgemeinen üblich
ist.

Als der Führer des badischen Arbeitsdienstes,
der Arbcitsgauführer Helsf , der ja auch Ver¬
trauensmann der badischen Regierung in den
Fragen des Arbeitsdienstes ist , den Auftrag zum
Bau dieser Hallen erteilte , war er sich darüber
klar, daß hier praktische Wirtschastsbelebungein -
tritt und hat auch darum keinen Augenblick ge¬
zögert, die Grenzlandwerbemesse durch Vermie-

Ich freu mich fchon - fagf s FritZle
wennwirjetzt den großen Ausflug machen ... und wenn

wir abends in fb einer Jugendherbergeinkehren , da ffibt's
Zum Nachte/^n einen Kathreiner / Und der fbhmeckt gut
grad/bgutwie zuhaus ... weil er da richtig durchgekochtist.
nicht nur gebrüht/ - Mirlangen da drei Taffen nicht

tung dieser zukünftigen Arbeitslager zu unter¬
stützen. Den Aufbau der Arbeitslager hat Zim¬
mermeister Otto Walter und Baumeister Edwin
Schäfer geleitet. Ununterbrochen kommen und
gehen Handwerker und Arbeitsleute , um zusam¬
men mit dem Arbeitsdienst zum Gelingen öer
Grenzlandwerbemessebeizutragen.

Volksmusik
auf der Grenzlandwerbemesse .

Volksnot bedeutet Kunst - und Kulturnot . Aus
dieser Erkenntnis hat sich der Hardt -Musikver -
band entschlossen, anläßlich der Grenzland -Kund¬
gebung in Karlsruhe , auf 21 öffentlichen Plätzen
Äerbe -Konzerte zu veranstalten. Zwei große
Gesichtspunkte sind es, die die Verbandsleitung
bewogen hat, diese Werbekonzerte auszuführcn :
1 . Ist es die Verflachungdes Interesses breitester
Volksschichten an menschlicher ausübender Kunst
und das Eindringen öer mechanischen Musik in
unser deutsches Kunst - und Kulturleben . 2. Ist
cs die sogenannte Jazz - und Schlagermusik , die
unser Volk in großer Mehrheit ersaßt. Gegen
diese undeutsche Sitte hat die deutsche Volks-
musikbewegung den Kamps ausgenommen, und
wird ihn auch konsequent durchführen zur Er¬
haltung eines edelsten deutschen Volks- und
Kulturgutes . Dieses erfordert auch der Sinn
und öer Zweck öer deutschen Volksmusik - Bewe¬
gung . Die Wcrüekonzerte sollen Zeugnis ab-
legen von dem Streben und Können unserer
Musikvcrcine und ein Bekennen zu dem gro¬
ßen ethisch erzieherischen aufbauenöen Wert öer
Volksgemeinschaft durch die Volksmusik .

An folgenden Plätzen finden mittags von
6—7 Uhr Platzkonzerte statt : Samstag , den
9. September : Adolf -Hitler -Platz (Lyra
Daxlanden ) : Werderplatz (Harmonie Daxlan¬
den ) : Durlacher Tor (Harmonie Rüvvurr ) :
Mühlburger Tor (Lyra Knielingen) : Bahnhofs¬
platz (Harmonie Bulach -Beiertheim ) . Sonn¬
tag , den 16. September : (6—7 Uhr ) :
Schloßplatz (Musikverein Oetigheim) : Adolf -
Hitler - Platz (Einigkeit Bietigheim) : Werberplatz
(Edelweiß Busenbach ) : Bahnhofsplatz (Harmonie
Malsch) : Loretto-Platz (Harmonie Daxlanden) :
Mühlburger Tor (Musikvereinigung Rhein¬
zabern) : Peter - und Paul -Platz (Musikverein
Berg , Pfalz ) : Gutenverg - Platz (Rheingolö
Hagenbach , Pfalz ) : Bismarcksir-, Gymnasinm
(Lyra Knielingen) : Flieder - Platz (Fabrikkapefle
Ludowici Jockgrim, Pfalz ) : Sonntag - Platz
(Wanderlust Forchheim ) : Durlacher Tor (Har¬
monie Linkenheim ) : Hermann - Göring - Platz
( Instrumental - Musikvcrein Grünwettersbach) ;
Luther- Platz (Eintracht Wclschneureut ) : Frieö -
richsplatz ( Mnsikvcreinigung Mörsch ) : Liöcll-
Platz (Lyra Durmersheim ) : in Grtinwinkcl
( Harmonie Pfortz und Edelweiß Wörth ) : in
Rüppurr Harmonie Rüvpnrr ) : in Darlanden
(Lyra Daxlanden ) : in Bulach (Harmonie Bu¬
lach-Beiertheim) : in Beiertheim (Harmonie
Forchheim ) .

Um 7 Uhr marschieren die Kapellen zum Fest -
halle - Platz , wo um 8 Uhr die Massenchöre (ra .
456 Musiker) stattfinden unter der Leitung des
Berbandsöirigenten Musikdirektor Roick - Ra -
statt . Als Massenchöre werden ausgeführt: Hoch
Baönerlanö (v . Dörlc ) , Alte Kameraden (v.
Teike ) , Erzherzog Albrecht (v . Komzak ) , Frei
weg (v . Latann ) , In Treue fest ( v. Teike ) ,
Deutschlandlied , Horst -Wessel-Lied.

Veit und Geier (Karlsruhe ) , R . Schnei¬
der . Dr . Künzig (Mannheim ) und Knei¬
fe ! (Berlin ) auf.

Rach der Anklageschrift
hat Fink als Versichcrungsabteilungsleiter der
Badischen Bcamtenbank bei Abschluß einer Kol¬
lektiv-Unfallversicherung mit dem Gerlingkon-
zern von dessen Vertretern sich 3666 RM . Pro¬
vision bezahlen lassen- Als Chef der Versiche¬
rungsabteilung öer Reichszentralkasse der deut¬
schen Vcamtenhanken schloß er ebenfalls mit dem
Gerlingkonzern einen Rückversicherungsvertrag
für die bei der Reichszentralkaffe bestehende
Sterbekaffe ab. Er ließ sich von dem Angeklag¬
ten Voxmann 5 v . H. der Jahresprämie der
Versicherung versprechen . Nach Abschluß des
Vertrags erhielt er von dem Angeklagten Hilöe -
brand 56 666 RM . auf sein Konto bei öer Schwei¬
zerischen Volksbank in Kreuzlingen überwiesen.
Endretz verschaffte sich als Direktor öer Württbg .
Bcamtenbank und Aufsichtsratsvorsitzenöer öer
Reichszentralkasse der deutschen Beamtenbanken
bei Versicherungsabschlüffen ebenfalls Vorteile .
Bei Abschluß eines RückvcrsicherungsvertragS
für die Sterbekaffe mit dem Gerlingkonzern er¬
hielt er 57 666 RM . und weitere 11666 RM . aus .
bezahlt . Insgesamt erhielten Endreß und Fink
vom Gerlingkonzern etwa 136 666 RM . . die sie
nicht an die Reichszentralkaffe ablieferten, wre
es ihre Pflicht gewesen wäre , sondern in ö,e
eigene Tasche steckten .

Der Angeklagte Fink
bezog monatlich rund 576 RM . Er trat 1922 in
den Aufsichtsrat öer Bcamtenbank ein . Er be¬
streitet. sich im Sinne der Anklage schuldig ge¬
macht zu haben . Bei den Verhandlungen mit
Gorulewski sei von Provision nicht di «
Rede gewesen , nur von einer Wcrbe -
prämie für die von Fink entfaltete Werbe-
tätigkeit zugunsten der Unfallversicherung . AIS
Vergütung hierfür habe er 3666 RM . erhalten.
Er habe das Geld nicht zu dem in der Anklage
angeführten Zweck erhalten .

Gorulewski
gibt an , Fink habe das Geld für die Mitglieöer -
werbung erhalten . Er habe nicht mit unlauteren
Mitteln für den Vertragsabschluß auf Fink ein¬
gewirkt. da das Angebot des Gerlingkonzerns
das günstigste und konkurrenzlos gewesen sei.
Als die Vergütung an Fink bezahlt wurde, lag
die Zustimmungserklärung zum Vertrags ,
abschluß seitens des Bankvorstanöes bereits vor.
Zur

Frage des Rückversicherungsvertrags

zwischen der Zcntralkaffe öer deutschen Be-
amtenbanken mit dem Gerlingkonzern erklärt
Fink , er habe Bormann dieses Geschäft nach¬
gewiesen . Dieser habe ihm dafür 66 666 RM .
Provision versprochen . Er selbst habe mit keiner
der Versicherungen verhandelt, er habe auch kei¬
nen Auftrag hierzu gehabt . Ueber die Höhe des
von Bormann genannten Betrags war Fink
überrascht . Bormann habe ihm versichert , die
Dache gehe in Ordnung und es würde kein Drit¬
ter dadurch geschädigt oder benachteiligt : die
Sache wäre keinen Pfennig billiger geworden,
wenn er das Geld nicht genommen hätte. Fink
habe nicht angenommen, daß er mit unlauteren
Mitteln mißbraucht werden sollte . Wenn er nur
das leiseste Empfinden gehabt hätte , daß man
etwas tun wollte , was er nicht verantworten
könnte , hätte er sich ganz entschieden dagegen ge¬
wehrt. Er habe das Geld als Provi¬
sion dafür betrachtet , daß er Box¬
mann bezw . den G erlin akonzcrn auf
die Möglichkeit des Geschäftes auf¬
merksam gemacht habe . Des Betrugs
will sich Fink nicht schuldig gemacht haben. Er
wäre auf Grund des Trcueverhältniffcs . in dem
er sich befand , verpflichtet gewesen , die Beträge ,
die er kraft seines Auftrags angenommen hat,
abzulicfern . Er hat icöoch den Erhalt des Gel¬
des verschwiegen . Fink erklärt , er sei von der
Zentralkaffe nicht beauftragt gewesen , mit dem
Gerlingkonzern zu verhandeln. Er habe das
als ein rein privates Geschäft aufgefatzt . Seine
Kenntnisse über den Versicherungsabschlutz hatte
er jedoch durch die Bcamtenbank. Wenn die
Zentralkasse mit einem anderen
Konzern abgeschlossen hätte , hätte
sie in drei Jahren 666666 RM . mehr
bezahlen müssen : dieser Betrag sei durch
den Abschluß mit dem Gerlingkonzern gespart
worden. Das Geld wanderte in die Schweiz .
Befragt , warum er es im Ausland anlegte, ant¬
wortet Fink , wenn er es auf der Beamtenbank
angelegt hätte, wäre er an jeder Straßenecke
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angehalten worden und hätte jedem Rede und l
Antwort stehen müssen. |

Er sei früher i« Sinnen und Konstanz ae- I
wesen . Dort sei es bei den Beamten üblich
gewesen, ihr Geld in der Schweiz anzulegen.
Nach einer Mittagspause wurde

der Angeklagte Endretz
vernommen. Das Angebot des Gerlin,gkonzerus
sei das günstigste gewesen und habe daher die
Mehrheit erhalten . Es waren ihm 5 Prozent
der Jahresprämie zugesagt . 73 000 Mark wur¬
den ihm ausbezahlt, später folgte eine Nach¬
zahlung von 11000 Mark . Seine Frau sei Ver¬
treterin der Allianz gewesen . Daher habe er
ihr diese Entschädigung gegeben . Nach der An¬
klage hat er zusammen mit Boxmann deckt Ger¬
lingkonzern verschwiegen , daß er sich mit Box¬
mann in die Provision teilte, während er den
Anschein erweckte, als erhalte er allein die Pro¬
vision . Darauf erklärt der Angeklagte , die Pro¬
vision habe ihm (Endrcß) zugestanden , was er
damit -- - ckte , könnte dem Gerlingkonzern gleich
sein. Boxmann erklärt , Endreb und Fink hätten
die Provisionen als „stille Vermittler "

, ohne die
die Versicherungen kein gröberes Geschäft machen
könnten , erhalten . Mit Fink habe er über den
Abschluß nicht verhandelt. Fink gab ihm die
Namen der Vorstände und Anfstchtsräte an , mit
denen er verhandelte. Man habe den Ver¬
tragsabschluß nicht erschleichen wol¬
len , sondern nur das getan, was sich mit lo¬
yalem Wettbewerb in Einklang bringen lasse .
Endreß habe das Geld seiner Frau übergeben.
Boxmann habe keine widerrechtlichen Beträge er¬
halten und die Gesellschaft sei nicht geschädigt
worden. Direktor Hildebrandt wider¬
sprach der Darstellung Boxmanns in verschiede¬
nen Punkten . Er <Hildcbranöt) sei nickt zustän¬
dig .gewesen sür die Bewilligung einer Provision.
Es begann dann die

Beweisaufnahme
mit der Vernehmung des Zeugen
Reichsbahn oberrats Fräulin . Als
herauskam, daß Fink Provision erhalten hatte,
gab dieser anfänglich nur einen Betrag von
10 000 Mark zu . AuS den Bekundungen weiterer
Zeugen geht hervor, baß man das Angebot des
Gerlingkonzerns , zu denk Fink riet , annahm,weil es als das günstigste erschien.

Abends J49 Uhr wurde die Verhandlung ab¬
gebrochen und auf Freitag vormittag AQ Uhr
vertagt.

Mitteilungen des Bad. Staatstheaters
Die Eröffnungsvorstellung der neuen Spielzeit findet

— entgegen anfänglicher Festsetzung —, schon am Don¬
nerstag , den 14 . September , statt. Zur Anffllhihing
gelangt Beethovens ,Hilelio " , vom Intendanten Dr .
-Simmigboffen neu eingeübt , und unter der mustkali-
fchc,, Leitung des Generalmusikdirektors KlauS Nett -
stracicr Am Freitag , den 15 . September , geht Hebbels
Trauerspiel „ Agnes Bernaner " in der Neueinftudic -
rung durch Felix Baumbach rum erstenmal wieder in
Szene .

Deranffaltnnaer»
Pom Leimiger Soloauaitett für , Lirchcngcsang, dgk

Sonntag , dem Ist. September , abends , in der Ehristus -
kirche Karlsruhe singt. sagt Kirchenrat v . Hesfelbacher :
(xä ist nicht . ein Singen, , wie . taufend andere musikali¬
sche Menschen eben nun einmal " singen, sondern ein
Singen , das ans ewigen Gründen herausguillt . So
viele Mühselige und Beladene sind unter uns , die
unter Sorgen und Hcrzweh leben. Denen möchte ich
raten : gebt in diese stille steicrabendstunde . Ihr werdet
gelabt werden durch einen Trunk aus himmlischen
Quellen .

Glandesbuch -iAusrüge.
Todesfälle und Bcerdtgnngszeiten . 6 . Sept . : Josef

Rimmele , Bclcuchtungsdtener a . D ., Ehemann ,
alt 76 Jahre . Beerdigung am 8 . Sept . , 15 .80 Nhr.
Siegbert , alt .6 Mon . 24 Tage , Vater Daniel Hackel ,
Kaufmann . — 7. Sept . : Friedrich Heiß . Schneider-
meister, Witwer , all 88 Jahre . Feuevbestättung am
st. Sept . , 11 .80 Uhr.

Preufsisch -Süddeutsche Massenlotterie.
Ohne Gewähr . '

Nachdruck verboten
In der vorgestrigen Ziehung wurden folgende grö¬

ber« Gewinne gesogen:
BormutaoS :

6 ®etoinn » a« 10000 ML 80897 292400 329469
14 ©fitoiimt au 6000 W. 23163 39132 193809

218026 268661 308972 363276
28 ©etcinn « an 3000 Mt. 8123 17247 106039

131794 179989 180503 220627 244572 259406
307826 316666 329091 346200 364667

66 ffietoinn* au 2000 Mt. 8208 16094 21629 38961
39994 40103 62823 65282 64447 73768 99785
107677 129542 145980 156757 189606 191124
210022 224405 227924 231835 238865 254784
269336 261821 277561 295447 297661 307452
319618 344974 348990 374960
Nachmittags :

2 ©etoinue au 10000 Mt. 147328
2 ©etoimic zu 6000 ML 352989

14 ©ebtnn« au 3000 ML 9891
222869 259401 346481 348335

44 ®«BinF » au 2000 ML 18943
72624 965 106901 138003
170036 225109 237466 242326
313228 330610 364825 368361
393220

37047
36863

146248
242996
361646

100872

66313
168627
267744
376889

Wettenrachrichien - ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das europäische Hochdruckgebiet hat sich nach
vorübergehender Abschwächung besonders in sei¬
nem südlichen Teil über Mitteleuropa wieder
gekräftigt. Auch über England ist der Druck
stark gestiegen. Die westlich und östlich davon
gelegenen Störungen über der Biskaya und
über Rußland bleiben für unsere Witterung
ohne Bedeutung.

Wetteraussichten für Freitag , 8. September :
Fortdauer der bestehenden Witterung.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Geophysik .
Aussichten sür Samstag : Noch immer Ueber -

wiegen des Hochdruckeinslusses.
Waffertemperaturen:

' Rhein bei Karlsruhe 18 Grad
Rappenwört (Badebecken ) 18 Grad .

Rheinwasserstände. morgens 6 Uhr.
Waldshut . 8 . Sept : 278 cm .
Rbeiufeldeu , 7. Sept . : 215 cm : 6 . Sept . : 215 cm .
Breisach, 7. Sept . : 118 cm : 6 , Sept . : 118 cm . *
Kehl, 7 . Sept . : 248 cm ; 6 . Sept . : Löst cm .
Maxau , 7. Sept . : 880 cm ; 6 . Sept . : 891 cm , mittags

12 Uhr : 885 cm . abends 6 Nhr : 886 cm ,
Mannheim , 7 . Sept . : 248 cm : 8 . Sept . : 251 cm ,
Eaub , 7. Sept . : 15« cm ; 6. Sept . : 18V cm .

*Turnen ♦ Spiel
Immer noch still in Turin .

Deutscher Ooppelerfolg im Turmspringen
Auch am Mittwoch gab es in Turin bei den

Studenten -Weltmeisterschaften während der Vor¬
mittagsstunde keine Ereignisse von Belang. Die
deutsche Expedition benutzte diese Gelegenheit zu
einer Kranzniederlegung am Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten . Der riesige Kranz war mit
zwei Schleifen , einer schwarz-weiß-roten und
einer roten mit dem Hakenkreuz geschmückt und
trug die Aufschrift : „Den gefallenen Kameraden.
— Die Deutsche Studentenschaft. Turin . 6 . Sep¬
tember 1983."

Abschluß der Schwimm -Wettkämpse.
Bei wundervollem, fast zu warmem Wetter

kamen am Mittwoch nachmittag im offenen Bad
des Turiner Stadions die Schwimm -Wettkämpse
zum Abschluß, lieber 8900 Zuschauer verfolg¬
ten mit lebhafter Anteilnahme die Kämpfe , die
zum Teil hervorragende Ergebnisse brachten .
Einen schönen deutschen Doppel¬
erfolg gab es noch einmal im Turm¬
springen . Hier ■verteidigte der - Studenten -
Weltmcister Hermann Ziegler ganz überlegen
seinen Titel mit Erfolg . Erfreulicherweise fiel
aber auch durch Biebahn , dem Sieger im
Kunstspringen, noch der zweite Platz an Deutsch¬
land. Tie beiden Deutschen waren ihrer Kon¬
kurrenz stark überlegen, sie begeisterten das Pub¬
likum durch die Eleganz und Korrektheit der
Sprüngen vom IM-Meter -Brett . Als die Deut¬
schen zum Schluß noch mit einem Doppelsprung
aufwarteten , ernteten sie einen langanhaltenden,immer wieder neu ausbrechenden Beifall. — In
den reinen Schwimm -Konkurrcnzen schnitten un¬
sere Studenten erwartungsgemäß weniger gut
ab . Sofern sich Deutsche hier überhaupt für
die Entscheidung qualifiziert hatten, mußten sie
sich mit den letzten Plätzen begnügen . Die ver¬
schiedenen Sieger erzielten zum Teil ganz vor¬
zügliche Zeiten. Die Ergebnisse :

Turmspringen : 1. Herm. Ziegler . Deutsch¬
land , 121,70 Punkte : 2 . S . V leb ahn . Deutsch¬
land . 110,00 P . : 3 . Niemelainen- Finnland . 08,76P . 100 Meter Rückenschwimmen : 1 . Bitzkay -Nn-
garn . 1 : 15 Min . ; 2. Siegrist - Schweiz . 1 : 15,2Min . ; 3. Schubmann-Dcutsckland . 1 : 17,5 Min ,
100 Meter Freistil: 1 . Szekeln -Nngarn , 1 : 00,7Min . : 2. Csik -Nnogrn , 1 : 01 Min . : , 8 , Wannie-
lingarn , 1 : 0l,6 Min . 100 Meter Freistil Frauen :
1 . Blondean- Fra " kretch . 1 : 16 .7 Min . ; 2. Snl -
ligi-Jtgllen , 1 : 17,2 Min . : 3 . Fortnnato - Jtalien .
1 mal 50 Meter Freistil Frauen; 1 . Italien .2 : 26,.5 Min . ; 2 . England . 2 : 35,5. 4 mal 200
Meter Freistil Herren : 1 . Ungarn (Aban. Szaba -
dos , Wannie, Szekely) , 9 : 48 .9 Min . : 2. Italien ,
9 : 59,8 : Min . ; 3. Frankreich. 10 : 15 Min . : 4 .
Deutschland lSch»mann , Schweitzer , Henkel . Die-
bold) . 10 : 45 .9 Min.

Gcsamtklassement Schwimmen : 1 . Ungarn . 92
Punkte : 2 . Deutschland . 49 P . ; 3. Italien , 45 P . ;
4 . Frankreich, 16 P . ; 5 . England . 12 P . ; 6 . Ka¬nada, 11 P . ; 7. Tschechoslowakei. 8 P . : 8. Schweiz ,5 P . : 9. Finnland und Belgien, je 4 Punkte.

Französischer Sieg im Degenfechten .
In der Endrunde des Degenfechtens für

Mannschaften besiegte Italien die Tschechoslowa¬
kei mit 16 : 0 , während Frankreich über Italien
mit 8A zu 5 A Punkten siegte . Damit war Frank¬
reich vor Italien und Ungarn Turniersieger ge¬worden.

Anschließend begannen bann die Einzel -
kämpf « im Degenfechten . Bet der Borrunde
schieden die deutschen Teilnehmer in den beiden
ersten Gruppen bereits aus . In der Gruppe I
gewann Schuster nur ein Gefecht (gegen den

Fntzv all .
Di « vier süddeutschen Gaue besinnen am Sonntagihr- Punktespiele . Bis auf den Gau Württemberg sindall« süddeutschen Gauligamannschaften beschäftigt. Der

Gau 14 (Baden ) bringt am ersten Sonntag folgendes
Programm : Phönix Karlsruhe — S .B . Waldhof (■£ « .) ,P .f.R . Mannheim — B .fE . Mühlburg , Germania
Brötzingen — F .C. Pforzheim , E .L. Freiburg — Frei ,
burger F .E. . Karlsruher F .B . — B . f .L. Neckarau. Im
Reich nehmen di« Gauligaspiel « In Berlin und Pom¬
mern ebenfalls ihren Anfang , in den übrigen Gauen ,die bereits am letzten Sonntag begannen , werben ste
fortgesetzt . Aus dem Ausland nennen wir da ? Länder¬
spiel »wischen der Tschechoslowakei und Oesterreich in
Prag als das wichtigste Ereignis : « in weiteres Länder ,
spiel führt Polen und Jugoslavien in der polnischen
Hauptstadt zusammen.

Handball .
In Magdeburg wird der Kampf um den Abolf -

Hitler - Handballvokal entschieden . Aus der
Schar der 16 Beiverber haben sich Magdeburgs und
Wuppertals Stadtelf für das Finale auolifiziert , das
aller Wahrscheinlichkeit nach am Wohnort der Elb-
ftädter mit deren Sieg enden wird .

Leichtathletik .
Die letzte süddeutsche Meisterschaft ist die im Zehn¬

kamps und Sechskampf , die in Ulm in Verbindung
mit der würitemhergischen Meisterschaft ausgetragen
wird . Im Zehnkampf wird der Titel von dem Nürn¬
berger Kovv verteidigt , dessen ernsthafteste Konkurren¬
ten der Stuttgarter Huher und der Heidelberger Dr .
Tinkler sind . Zwei internationale Feste in Paris
und Le Havre haben deshalb besondere Bedeutung ,weil bei ihnen Ladoumögne , Nurmi und Purje an¬
trete » sollen.

Tennis .
Im „ weißen Sport " geht die Saison ihrem Ende zu .

Das Turnier in Baden - Baden , das zahlreiche
deutsche Spitzenspieler vereint , bedeutet nochmals einen
Höhepunkt . In München beenden die Amerikaner
Tilden und Barnes am Samstag ein zweitägiges
Gastspiel.

Motorsport .
Eine ausgezeichnete Besetzung haben die Frank¬

furter Motorradrennen gefunden , in deren
Rahmen der vierte Lauf zur deutschen Bahnmeister -
schaft ausgetragen wird . Tie Startliste enthält Namen
wie Soenius , Pactzold, Winkler , Wenzel, Frentzen,

Engländer Bartlett mit 3 : 0) . er verlor aber
die vier anderen Gefechte und frei damit ans .
Etwas besser hielt sich Wiese in der Gruppe
Er gewann die Gefechte gegen Skyra -Dschecho-
slowakei mit 3 : 1 und gegen den Ungarn Metz-
lenvi mit 8 : 1. Bei zwei Siegen und zwei Nie¬
derlagen kam er gegen den Engländer Lewis in
einen Ausscheidungskamps , den Wiese mit 0 : 3
verlor . Die Gruppe Hl . in der auch Schuch -
a r d t steht, ist zur Zeit mit ihren Kämpfen noch
nicht fertig. _

. Das Rugby-Turnier wurde am Mittwoch nach¬
mittag mit einem Spiel zwischen Spanien und
der Tschechoslowakei fortgesetzt. Spanien kam
hier mit 15 : 3 zu seinem ersten Erfolg.

Im Tennis wurde das folgende offizielle
S ch l u ß k l a s s e m e n t der Nationen bekannt -
gegeben : 1 . Frankreich, 16 Punkte : 2. Italien ,
12 P . ; 3 . Tschechoslowakei, 11 P . : 4 . Ungarn . 8 P . ;
6 . Deutschland , 7 P . Frauen : 1. Italien ,
11 Punkte : 2. England , 7 Punkte.

Im Ruder« kommt die seltsame Punktwer¬
tung . die man hier angewandt hatte, kraß zum
Ausdruck . Obwohl Deutschland mit drei Einzel-
siegen ebenso erfolgreich war . liegt es in der Ge¬
samtwertung hinter Italien weit zurück an zwei¬
ter Stelle . Die wenigen Plätze , die Italien mehr
als die nur in den drei gewonnenen Wettbewer¬
ben beteiligten Deutschen belegte , konnten doch
unmöglich das Bild dermaßen verickteben . Die
Geiamtwertung lautet : 1 . Italien , 66 Punkte :
2 . Deutschland . 30 P . ; 3 . Dänemark . 27 P . :
4 , Unaarn , 10 P .

Am Abend gab es im gedeckten Bad des Turi¬
ner Stadions in Anwesenheit des italienischen
Kronprinzen wieder ein qusverkauftes Haus .
Die Enge war so qualvoll, baß die Halle schließ¬
lich polizeilich geschlossen wurde. Als nun eine
Stunde vor Beginn ihres Spieles gegen Un¬
garn die deutsche Mannschaft erschien ,
fand sie keinen i n I a ß . Es nützte nichts ,
daß die Deutschen ihre Ausweise und Trikots
vorzeigten, es half auch nichts , als sie einen Dol¬
metscher heranzogen und der Bewachung klar-
machen ließen , wer hier Einlaß begehre . Die
Polizei blieb bei ihrem Befehl, die Tore ge¬
schlickten zu halten. Zweimal marschier¬
ten die Deutschen wieder zu ihrem
Autobus zurück , zweimal versuchten sie er¬
neut vergeblich Eintritt zu bekommen . Die zahl¬
reichen Zaungäste vor dem Bad stimmten bereits
ein Rfcifkonzert an . Schließlich , nach fast drei -
viertelstündigem Warten konnte die deutsche
Wasserballmannschaft durch einen Seiteneingang
in die Salle geschmuggelt werden .Inzwischen hatte tm ersten Sviel Belgien Eng¬
land glatt mit 7 : 0 <4 : 0) geschlngen. Das nach¬
folgende Hauvtsviel. von" dem die Entscheidung
des ganzen Wasserball -Turniers abhängig war ,
brachte mit 5 : 1 ( 4 : 0) den erwarteten überlege¬
nen Sieg der Ungarn über unsere Vertretung .Von den deutschen Spielern hatte Henke unter
Maaenkrämpfen zu leiden und Eckstein wies
eine Hanöverbrennunq vor. Aber dies entschul¬
digt allein die deutsche Niederlage nicht. Die
Ungarn waren schwimmerisch und im Zusam-
mensptel eindeutig besser . Sie kamen schon in
der ersten Halbzeit durch Wannte. Tarics , Brau -
dn und Rocsi zu vier Treffern . Bocsi erstöi"
nach der Pause auf 5 : 0 . In der zweiten Halb¬
zeit war die deutsche Mannschaft besser , sie er¬
zwang sich nun einen ziemlich ausgeglichenen
Kampf und konnte durch Schüßler auch ein
Gegentor erzwingen. Das Spiel war zeit¬
weilig sehr hart , doch griff der sehr gut« fran¬
zösische Schiedsrichter Crtgny energisch durch.

Kvhfknk » . ». Gleichfalls sehr gut ist auch dl« Be¬
setzung der Hobnst « tn - Bergrenn « » S i«
Sachsen ausgefallen . AuS dem Ausland nennen wir
den Großen Preis von Italien uud dl« Spanische
Tourlst -Trophy (mit Deutschen) .

Dt « Studenteir - Weltmetsterfchaften
in Turin solle » am Sonntag beendet werde «.

K .F.V . - Neckarau.
Der erste diesjährige Gegner des K .F .B . ist tn Karls »

ruhe wohlbekannt . Unvergessen ist sein letztes Auftreten
hinter der Telegravhenkaserne vor Jahren , als die
Mannen ZeilseldCrS in einem grandiosen Ringen de«
K .F .B , mit 4 : 8 Toren schlugen , trotzdem di« Schwarz -
Roten bei der Pause mit 3 : 1 Toren in sicherer Füh¬
rung lagen . Seitdem hat sich Neckarau stets in vor¬
derster Linie gehalten . Zeilfelder hat seine Elf in¬
zwischen auf mehreren Posten verjüngt : das Sviel -
perständnis und der Fluß der Sviclbanblungen habe»
in einigen glänzenden Treffen ihre Bewährung er¬
halten . Die Hauptftärke der Gäste liegt in der Läufer¬
reihe, sie besitzt in Größte «inen Spieler von inter¬
nationalem Format .

Der K .F .B . muß , wenn er in diesem Dviellahr gegen
die ungemein starken Gegner aus Mannheim , Karls¬
ruhe , Pforzheim und Freiburg seinen Meistertitel er¬
folgreich verteidigen will , am Sonntag einen guten
Start haben . Die Spiele der letzten Wochen haben
die erforderlichen Erfahrungen zur endgültigen For¬
mierung der Mannschaft geliefert . ES ist ketn Zweifel,
daß eine zweckentsprechende Ausstellung dt« schwarz
rote Elf so schlagkräftig machen wird , daß die Erfolge
der Vorjahre wieder erreicht werden . Man kann auf
die Nominierung der Mannschaft und ihr« Leistung mit
Siecht gespannt lein .

Da in der bedeutend vergrößerten und durchweg erst¬
klassig besetzten badischen Liga der SvielauSgang jede -
Treffens völlig ungewiß Ist , und für die endgültige
Gestaltung der Wettbewerbs schon das Ergebnis deS
ersten Zusammentreffens von entscheidender Bedeutung
werden kann , ist mit einem Kampse zu rechnen , du
restlosen Kräsdeeinsatz fordert und einen sehr spannen¬
den Verlauf verspricht. Der Spielbeginn wurde auf
8 Uhr festgesetzt . Das Vorspiel bestreiten zwei untere
Mannschaften .

z .E . pbönik - S » .D , Waldhof .
Mit dem Treffen Phönix —Waldhof am kommende»

Samstag im Phönixstadion bringt die Eröffnung der
Gauligafpiel « gleich ein« der wohl zugkräftigsten Be¬
gegnungen . Ti « Erfolge der Walbhofer in der letzte«
Saison , ihre Siege über Bauern und I960 München
sin München ) stnd noch in zu guter Erinnerung , alS
daß sie belonders erwähnt werden müßten . Mit einer
Ausnahme stellt Waldhof dieselbe Mannschaft wie i«
der letzten Saison . Die hervorragendste Erscheinung
der Elf ist der bekannte Mittclläuier und Repräsen¬
tative Bretzing , der es vorzüglich versteht, die schnellen
Außenstürmer , den Er -Nürnbergex Weidinger und den
Repräsentativen Walz mit weiten Flügelvorlagen ein¬
zusetzen . Der gefährlichste Stürmer ist d«r Mittel¬
stürmer Siffling , ein ausgezeichneter Techniker nnb
Durchreißer , ebenfalls schon repräsentativ tätig . Halb¬
rechts spielt Herrmann , ein durchschlagSkrästiger und
äußerst schußgewaltiger Spieler . Aber auch die übrige»
Spieler , wie Haber frepräsentativ ) . Model und der
Torwart Rihm sind zuverlässig« Stützen d«r Wald¬
hofer.

Phönix bat im Laufe des vergangenen Jahre »
technisch und taktisch mehr und mehr beachtlich ge¬
wonnen . so daß zu Ende der vergangenen und zu Be¬
ginn der neuen Saison ein« seltene Einheitlichkeit und
Beherrschung des Spielgeschehens in Erscheinung trat ,
die Bewunderung erregte . Phönix pflegt einen Stil ,
der dem der Waldhofer verwandt ist. Die Mannschaft
ist durch die letzten Spiele und durch ein gewisten-
hastes Training in guter Versastung und ist noch
immer gegen Könner zu voller Entfaltung gekommen.
Man behauptet mit Recht , daß dieses Spiel nicht nur
wegen der Neuartigkeit der Begegnung , sondern vor
allem wegen Spielstarke und Svielvermögen eines der
interessantesten und wichtigsten zn werden verspricht.Die beiden Mannschaften treten in folgender Auf¬
stellung an :
Waldhof: Rih«

Leist Haber
Model Bretzing Kiefer

Weidinger Herrmann Siffling Schäfer Wal »
Gröbel Schoser Förp Heiser Graß

Hornung Wenzel Dickgießer
Mohr Lorenzex

Phönix : Mayer
Der Beginn der Spieles ist auf A6 Uhr festgesetzt.

*

Der Kampf der schnellst«« Motorboote der
Welt, die HarnSworth-Trophy . ist zu gnnsteu
Amerikas entschiede « worden . Im zweite»
Wettlanf bcj Algonac (Michigan) kounte der
Inhaber des Motorbootschnelligkeits - Welt»
rekordes, der Amerikaner Gar Wood, mit einem
Dtnndcnmittel von 181,1 Kilomc.ter« auf „Miß
Amerika X" wieder den Sieg erringe « , während
sein sckärssier Gegner , Scott Paines („Miß
England M" ) mit 157,2 Stnnüenkilometer « nur
de« zweite« Platz belegte.

Tagesanzetgev
Freitag, de» 8. September 1888.

Bad. Lichtspiele lSonzertha«») : . Morgenrot".
Schaubnrg: Kleiner Mann , was nun.

ll

jt 'ümnii
Gumm isauger

sGummischwamme

Ausverkauf
wegen Aufgabe des gesamtenGe-
Idhäftsbetriebes meines gutkartierten

Schuhlagers
zu gewaltig herabgesetzten Preisen

R . Maier
Schuh - Etagengeschäft
Herrenstr . 16. 1 Treppe

Oer Sport des Sonntags .
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